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V der U d Eink0Aenderung der Umſatz- und Einkommenſteuer Ludendorff
ich gernhen das Ergebnis der Finanzminiſter ehe petgeged ten Weh k. jehrlig vergefehen und der 9. November

Außerdem ſollen in den unterſten Lohnſtufen bei 876 Mark jähr (Von unſerem Münchener Mitarbeiter.
e VWalther, konferenz lichen Einkommens eines Unverheirateten, geſteigert bis aufben 2000 Mark für Verheiratete mit acht Kindern, Steuerabzüge Jn den letzten 24 Stunden jährte ſich zum erſtenBerlin, 8. November. r r r e tritt Male der Tag, an dem vor der Feldherrnhalle in München
gebe jedem Reichsfinanzminiſter und die Finanzminiſter der Länder in Kraft. Die Kinkommenſteuer-Vor- General Ludendorf r i inie dim Tode ber kurter ſich r r r r vehegr n r n oder a r wen r Reichswehr ging n w. r von

Luſti t t nk u v r nach realen Maß- 4en Lrianceahne Wert Keichspräſidenten auf ung er r S fäben, beſonders von Landwirtſchaft und Handel, erhoben werden. Lutſchen Kugeln getroffen, an ſeiner Seite niederſanken.
h bloß ver nung, durch welche die ſeitens der Reichsregierung vorgeſehenen Auch für dieſe Steuer ſoll, ſobald als möglich, eine Erleichterung Die tiefe Tragik des Bruderkampfes in beiderſeitiger
euden, wie ét euerfenkungen herbeigeführt werden, durch welche ferner die ſt z werden. Die Beträge, die das Reich durch die Steuer Pflichterfüllung, die im Auslande leider erſchütternder
aſt ja o Feiterführung der ohnedies mit Ablauf des Kalenderjahres er hebn on n Einnahmen abſtreichen inuß, ſind recht er empfunden wurde als in weiten Kreiſen des Jnlandes, hat
ngſam ſein Müſchenden Einkommenſteuer in dieſer nunmehr ermäßigten dine i d en Verhandlungen zwiſchen dem Reichsfinanz beſonders in München weitere Kreiſe der Bevölkerung er-
ber bis zu einer geſetzgeberiſchen Regelung geſichert und durch r und den Finanzminiſtern der Länder haben die Länder riffen. Und t den 2 i s r Wirr-dorm bis 5 gegen dieſe Maßnahmen beſonders E b g Und es hat den Anſchein, als ob trotz aller Wirrift. daß e reihe endlich ſeitens des Reiches bis Ablauf des Rechnungs nen mit 8 48 der Rei in ſpruch erhoben, weil ſie niſſe in der völkiſchen Bewegung die ſittlichen Grundlagen
e Frieden I jehres eine Gewähr dafür übernommen wird, daß die die Grund d weit ſte di St ne nicht vereinbar erſchienen, des 9. November ſtark r ſo u
achſenwalde ſage der Länderhaushalte bildenden Ueberweiſungen von Anteilen r il ſie die Steuerſenkung wirtſchaftlich nicht ertragen zu November ſtark genug ſeien, um auf ihnen wenig-
e in Reichsſteuern in den vier Monaten Dezember 1924 bis März önnen glaubten. Die Einwendungen der Länder ſind nicht von ſtens die Theorie des völkiſchen Staates aufzubauen.
ten wi 1925 nicht unter den Monatsdurchſchnitt der beiden Monate Auguſt er e zu h eeew man bedenkt, daß ſie an der Umſatz Am Vorabend des Revolutionstages hatte die Nationa-
auf chetdei ind September 1924 ſinken. Die Länderregierungen feuer mit 99 8 r r ä und an der Einkommen ſozialiſtiſche Freiheitsbewegung außerordentlich zahlreiche

nachten gegenüber dieſen Leiſtungen des Reiches im Intereſſe mniniſterium iſt ber War derm c neko Das Reichsfinanz Maſſen zu einer Kundgebung in dem hiſtoriſch gewordenen
veheend du r Sietſhaftsertolung darauf gnfmerkſam, daß vieltan durch die hereit ertlärt dat, e gegen einen berattgigen Verln'en Je Bürgerbräukeller“ verſammelt, um dort General Luden-
rg beguden. r enden emg i f e Werven r weiſungsſteuern durch die Garantierung des Status der Auguſt- dorffs Aufruf an das deutſche Volk aus ſeinem Munde zu
den großen hätten außerdem, daß ſie, ſoweit dies mit der Ausgieichung der r n vie zum e zu hüten Darauf ren Worte, d dort fielen, laſſen die r auf-
rt war und n ſich die Länder bereit erklärt, dahin zu wirken, daß mit der ommen, daß na er erfolgten Reinigung der völkiſcheneinige un Haushalte der einzelnen Länder nur irgend vereinbar iſt, von ſich Senkung der Reichsſteuern automati h. eine r n ß ch folg gung e

aus eine Senkung von Länderſteuern mit tunlichſter Beſchleuni
Mung vornehmen und entſprechend auf die Gemeinden wegen der

Femeindeſtenern und der von den Gemeinden erhobenen Ge-

ußte, galten

ziten immer hühren nachdrücklich einwirken würden. Die Länder erklärten,
Sachs aus Mef ſie dieſe ihre Zuſtimmung nur mit Rückſicht auf den ſon ſt
en Schuſter Wentſtehen den Notſtand ausſprechen, und daß durch ihre
des kleinen immung zu der vorſtehenden Regelung ihrer grundſätzlichen
rhellen din Mkiuelune zur Frage des Notverordnungsrechts des Reichspräſit
kermann an und ſeiner dringenden Reformbedürftigkeit nicht vorge-
llen herum, werden ſoll.
äglich ſeine Berlin, 8. November.wie ſie all Zu den Verhandlungen über Steuermilderungen

viſchen dem Reichsfinanzminiſter und den Finanzminiſtern der
Ninder, die heute zu einer Einigung führkten, erfahren wir

ad NMuſchlet. olgende Einzelheiten:
zinband von Die von der Reichsregierung in Ausſicht genommene Ver
Leinen m Mringerung der Umſatzſteuer trifft zunächſt die ſoge
sausgabe in nannte Luxusſteuer, die ab 15. Dezember 1924 von fünfzehn
meriert und auf zehn Prozent geſenkt werden ſoll. Das Reichs
h. Grunow mzminiſterium iſt der Anſicht, daß es ſich hier um die Be
an Reinhold ſeuerung von Qualitätsarbeit handelt, die im Sinne gewiſſer
nach ſeinem Erwerbszweige und zur Erleichterung des Exports unbedingt
Seite eine herabgeſetzt werden müſſe. Bei der Einkommenſteuer iſt
lt haben, be i unterſcheiden zwiſchen Lohnſteuer, veranlagter Einkommenſteuer
Gegen ind Einkommenſteuer-Vorauszahlung. Die veranlagte Ein

liche deiſuung Nrnmenſteuer, das iſt die Beſteuerung höherer Einkommen, die
ces gerechnet cher 20 Prozent beträgt, wird nicht geſenkt. Dagegen er-

eint es notwendig, die zu ſtarke Belaſtung kleiner Lohn-
ze illuſtriert npfänger zu ermäßigen. Es iſt eine Erhöhung des
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Sie iſt durch
terial: einen Ein Schritt des deutſchen Geſchäfts

trägers in Paris

i Paris, 8. N beſten aris, 8. November.r Sport und der deutſche Geſchäftsträger von Rieth hatte heute nach
mit dem Leiter der politiſchen Abteilung des Quay

g6 für echte Laroche, in der Angelegenheit des Generals von Na
landiſhe eine lange Unterredung. v. Rieth proteſtierte
eſchlagen t. en Verhaftung des Generals, die nach Auffaſſung
zart. ver Wange en Regierung zu Unrecht erfolgt ſei. Laroche
roßen König m in ſeiner Erwiderung, daß General von Nathuſius in
Der Kalendet e v einer rechtmäßigen Sanktion verhaftet wurde, weil
deutſch ſein erbündeten das Recht vorbehalten hätten, wegen der im
er Kraft be in Wri hteten Verwüſtungen auch diejenigen zu verfolgen,

die Achtung micht auf der Liſte der Kriegsſchuldigen ſtänden.

den ihn Berlin, 10. November.lin a 7 unſerer Berliner Shriftleitung.)
du gen. eng zrfahren, hat der deutſche Botſchafter in Paris ver
s nd Er h ſiſchen Regierung vorgeſchüagen, in die Ent
tes u Rerie eilt es Generals von Nathuſius gegen Kautions

von Rat ſit hae; zrilligen. General von Nathuſins dürfte ſich bereit
2 Er n, in Diedenhofen, alſo im franzöſiſchen Hoheitsgebiet,

n 1024. en u des Prozeſſes gegen ihn vor dem Lillere Verfaſ n abzuwarten. Die Entſchlüſſe der franzöſiſchen Re
Leiterin ſe 9 nd noch nicht bekannt, aber wie ſie ſich auch immer zu

kleinen ſelten gen ſtellen mag, ſo ſcheint uns doch aus prinzi-
en utung gül nd ründen, daß es richtig geweſen wäre, ſofort

einer rück ichtslos Repreſſalien an in Deutſchdarge blebendden rergreifer, oder ſich aufhaltende Franzoſen

lgrei etn der Jngolſtädter Zwiſchenfall
z des Hinde Berlin, 8. November.T amilih gemeldet wird, hat die Reichsregierung wegen

der Gewerbeſteuern erfolgt. Das gegenwärtige Ein-
kommenſteuerrecht erliſcht mit dem 31. Dezember 1924. Es iſt
nicht wahrſcheinlich, daß bis dahin ein arbeitsfähiger Reichstag
zuſammentritt. Das Reichsfinanzminiſterium hat Sorge getragen,
daß die n auf dem Verordnungswege ſolange
gilt, bis ſie geſetzmötzig wird. Die Frage des Finanzausgleichs iſt
durch das Finanzminiſterium als durchäus ernſte Angelegenheit
in Angriff genommen. Alle techniſchen Vorbereitungen ſind im
Reichsfinanzminiſterium getroffen. Der

Preisabbau
iſt für unſere Wirtſchaft von größter Bedeutung. Das Reichs
finanzamt hat gezeigt, daß es bereit iſt, die Steuern zu ſenken.
Es erwartet nunmehr von der Wirtſchaft, daß ſie Hand in Hand
mit den Maßnahmen der Reichsregierung auch ihrerſeits an die
Verbilligung der Produktion herantritt. Die Notwendigkeit einer
Erhöhung der Beamtengehälter wird von zuſtändiger
Stelle nicht verkannt, doch kann ſie nur dann vorgenommen
werden, wenn ſie nicht preisſteigernd wird. Das Reichsfinanz
minifterium wird ſich auch mit dieſer Frage, erforderlichenfalls
noch unter der gegenwärtigen Regierung, beſchäftigen, ſobald die
Vorausſetzungen gegeben ſind. Jn der Aufwertungsfrage
hat die Reichsregierung den lebhaften Wunſch, im Rahmen des
Möglichen zu helfen. Es iſt eine andere Grundlage, als die bis
her bekannte, bereits in Erwägung gezogen. Die abſolute Be-
ſchränkung der Aufwertungsmöglichkeit auf Sozialbedürftige wird
nicht ſo innegehalten werden müſſen, als beabſichtigt war. Aus
ſtaatlichen und Tee Gründen laſſen ſich nähere Einzelheiten
über die Art der künftigen Aufwertung zurzeit noch nicht ſagen.

der deutſche Proteſt gegen Nathuſinus' Verhaftung
miſſion in Jngolſtadt dem Vorſitzenden der Jnteralliierten
Militärkontrollkommiſſion ihr Be dauern und ihre Entſchuldi-
gung mündlich zum Ausdruck bringen laſſen.

Von einem Marokkaner überfallen
Worms (Rhein), 8. November.

Jn der vergangenen Nacht wurde der Strommeiſter Rei-
nicke, der ſich von ſeinem Dienſt nach Hauſe begeben wollte, in
der Pappelallee am Rhein von einem marokkaniſchen
Soldaten, der offenbar zur Brückenwache gehörte, überfallen
und durch Fußtritte in den Rücken verletzt. Anſcheinend
wollte der Marokkaner den Beamten berauben. Reinicke ſchlug
mit ſeinem Stock auf den Soldaten ein und ſchrie um Hilfe. Der
Marokkaner ergriff darauf die Flucht. Da erſt vor kurzer Zeit
der Vorſtand des Waſſerbauamtes in ähnlicher Weiſe überfallen
wurde, hat ſich der Bevölkerung eine ſtarke Erregung be-

mächtigt. Die amtlichen deutſchen Stellen haben ſtrenge Unter-
ſuchung und Beſtrafung gefordert.

Der ruhige 9. November
Berlin, 9. November.

Der geſtrige Sonntag, der in einigen Verſammlungen mit
mehr oder weniger feſtlichem Gepräge als Erinnerungtag an den
Ausbruch der Revolution begangen wurde, iſt in Berlin überall
ruhig verlaufen. Die Berliner Arbeiterſchaft war durch Säulen-
anſchläge zum Beſuch der Veranſtaltungen aufgefordert worden,

die angeſichts der bevorſtehenden Wahlen den Kandidaten Ge-
legenheit zur Propagandaentfaltung boten. Ueber irgendwelche
Skörungen oder Zuſammenſtöße in oder nach den Verſammlun-

gen iſts nichts bekannt geworden. Aus dem Recche liegen bisher

iſt der geſtrige Sonntag ruhig verlaufen.
keinerlei Meldungen über Ruheſtörungen vor. Auch in Halle

alles beim Beſuch einer Kontrollkom

Bewegung die ausgeſchloſſene Eſſer-Streicher-Gruppe
ſprach zur gleichen Stunde im „Löwenbräukeller“ durch
den Mund des aus der Nervenheilanſtalt heimgekehrten
Dr. Dinter ihrerſeits die Trennung von der National-
ſozialiſtiſchen Freiheitspartei aus die notwendige Ver
tiefunge des Ganzen wie Ludendorff ſich ausdrückte
langſam in Gang kommen wird. Denn „noch nicht überall
ſind Führer, die das Streben, der Bewegung zu nützen,
vor ihren eigenen Ehrgeiz ſtellen“.

Leider konnte es aber der General nicht über ſich
bringen, in ſeinen perſönlichen Angelegenheiten dieſelbe
perſönliche Selbſtverleugnung zu bewahren, die er von den
anderen Führern der Bewegung erwartet. Jn Luden-
dorffs Ausführungen nahm der Konflikt mit Kron-
prinz Rupprecht von Bayern einen breiten
Raum ein, der ſich immer mehr zuſpitzt und von weit
tragender Bedeutung für die deutſche Oeffentlichkeit zu
werden ſcheint. Die Geſchichte dieſes Konfliktes iſt kurz
die, daß in einem urſprünglich geringfügigen Streitfall
zwiſchen Ludendorff und Kronprinz Rupprecht der letztere
dem General „„freventliche Verleumdung“ vorwarf. Der
Tatbeſtand einer Beleidigung ergibt ſich ſchon daraus, daß
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg es in ſeinem
Vergleichsvorſchlag für erforderlich gehalten hat, Sr. Kgl.
Hoheit Kronprinz Rupprecht aufzuerlegen, für die dem
General Ludendorff zugefügte Beleidigung dieſem die
Entſchuldigung auszuſprechen. Der Ausgleich
ſcheiterte an dem Verhalten Rupprechts, der ein Ehren-
gericht anrief, das nur aus bayeriſchen Generalen beſtehen
ſollte, worauf Ludendorff ſeinerſeits ein Ehrengericht aus
nur vreußiſchen Generalen forderte. Nunmehr erklärten
27 Generale der bayeriſchen Armee die Standes-
gemeinſchaft mit General Ludendorff gelöſt. Dieſer
Erklärung, die allgemeines Aufſehen erregte, gab Luden-
dorf zur Antwort, daß er ſeinerſeits die Standesgemein-
ſchaft mit den bayeriſchen Generalen löſe, und er wieder-
holte in der Kundgebung dieſe Erklärung mit dem Be-
merken, für ihn gebe es nur eine Standesgemeinſchaft:
die Gemeinſchaft des deutſchen Volkes. Jm übrigen ſei
ſeine Ehre dieſelbe wie die eines Königs. Für ihn gebe es
nur eine Ehre vom glänzendſten Feldmarſchall bis zum
einfachſten Soldaten: die Ehre des deutſchen Mannes, die
Ehre des deutſchen Arbeiters.

Bisher handelte es ſich um eine perſönliche Aus-
einanderſetzung, in der man General Ludendorff unbedingt
Recht geben muß. Auch für die Betonung ſeiner und aller
Deutſchen Treue zu ihrem kaiſerlichen Herrn kann man
ihm nur dankbar ſein. Aber Ludendorff iſt und bleibt der
undiplomatiſche Heerführer, der die Erfolge ſeiner Waffen
durch den Ton ſeiner Sprache wieder zerſchlägt. Die An-
griffe, die er im Verlauf ſeiner Rechtfertigungsrede auf
das boyeriſche Königshaus und gegen Rom richtete, zeugen
wenigſtens davon. Hier ſcheiden ſich unſere Wege. Nicht,
daß wir die Augen verſchlöſſen vor der Gefahr, die uns
von dort droht, falls die Provaganda für einen neuen
Kulturkampf nicht endlich einmal totſchlagen wird, die
Ludendorff „Byzantinismus, Reaktion in der
ſchlimmſten Art“ nennt. Da ſchweigen wir um der Ein-
heit Deutſchlands willen. Da vertröſten wir uns
auf ſpätere Zeiten. Freilich ſcheint man in dieſen Kreiſen
emſig zu arbeiten. Die kürzlich in einer Verſammlung der
kayeriſchen Volkspartei gefallene Aeußerung, die B. V. P.



laſſe die Löſung der monarchiſchen Frage nicht von der vor
herigen Löſung einer anderen abhängig machen, auf
deutſch: Die Bayeriſche Volkspartei hält die Aufrichtung
einer bayeriſchen Monarchie auch im Rahmen der Weimarer
Verfaſſung für möglich gibt zu denken. Jmmerhin darf
man wohl von dem vernünftigen politiſchen Sinn dieſer
geſamten Partei, einſchließlich Kronprinz Rupprechts,
wohl erwarten, daß ſie die Unmöglichkeit der Errichtung
einer Monarchie in der Republik, wohlmöglich ſogar unter
Herrn Ebert, einſieht!

Das ſei, wie es ſei. Der Vorwurf, der Ludendorff zu
machen iſt iſt jedoch der, daß er ſeine Perſon trennend
zwiſchen die Nationalſozialiſtiſche Partei und die übrigen
fſchwarzweißroten Parteien ſtellt, wenn er nach Erörterung
des Streitfalles mit Kronprinz Rupprecht ſagte, aus allen
Teilen Deutſchlands käme von vaterländiſchen Verbänden
und von deutſchnationalen Kreiſen die Aufforde-
rung an ihn, doch gegen Schwarz-rot-gold mit den
Nationalſozialiſten eine geſchloſſene Front zu bilden. So-
lange ſich jene Reaktion auch als vaterländiſche bezeichne
gemeint iſt das Haus Wittelsbach und die Bayeriſche Volks
partei ſo lange ſei es unmöglich. Jn einer Zeit alſo,
wo die große Zuſammenfaſſung aller Schwarz-weiß-roten,
Nationalen gegen Schwarz-rot-gold, die Jnternationalen,
Gebot der Stunde ſein ſollte, bringt es der allverdiente
General Ludendorff fertig, ſeine immer wieder von ihm
begeiſterten Anhänger gegen die eigenen Geſinnungs-
genoſſen auszuſpielen. Dabei ſteht ein erbitterter Wahl
kampf vor der Türe. Wir verſtehen Sie nicht, Exzellenz
Ludendorff!

Es iſt erfreulich, daß man von den übrigen Rednern
des Abends, Graf Reventlow und Anton Ferrari, verſöhn-
liche Worten hörte Und es iſt als eine ungeheure Dumm-
heit und Ungeſchicklichkeit zu bezeichnen, daß die Münchener
Polizei durch das Verbot einer Gefallenengedenkfeier die
Erbitterung ſchürte, die im Geiſte derjenigen, die vor einem
Jahre an demſelben Orte ſich von dem großen Augenpßlick
ſieghafter Begeiſterung ergreifen ließen, noch verhalten
ſchlummerte. Beſonders Ferrari fand in ſeiner Gedenk-
rede außerordentlich treffende Worte für die große Jdee,
für die ſich die Toten des 9. November 1923 im Gegenſatz
zu den Lebenden des 9. November 1918 geopfert haben.
Das Andenken der Gefallenen wurde dann auch von den
Tauſenden durch Erheben von den Plätzen geehrt.

So ſcheint man nach einem Jahre höchſter Zerſplitte-
rung ſich wieder zur Sammlung und ſtillerer Arbeit zurück-
finden zu wollen. Hoffen wir, daß trotz aller bitteren Worte
die völkiſche Bewegung noch einmal den großen Zuſammen
ſchluß krönen und ſoweit dazu beitragen wird, was Luden-
dorff in ſeinem Aufruf an das deutſche Volk zum 9. No
vember 1924 erſtrebt: zur Befreiung unſeres Vaterlandes
nach außen und innen; kurz: zur Tat! R.

Anarchiſtenkämpfe in Spanien
Paris, 10. November.

Aus verſchiedenen Gegenden Spaniens werden blutige
Zuſammenſtöße zwiſchen den Truppen und Anar-
ch i ſten gemeldet. Großes Aufſehen erregte hier die Meldung,
daß eine etwa 50 Mann ſtarke Anarchiſtenbande beim Ueber-
ſchreiten der franzöſiſchen Grenze der ſpaniſchen Polizei ein
blutiges Gefecht in dem Grenzort Vera lieferte. Auf
beiden Seiten gab es zuſammen fünf Tote. Die Anarchiſten
mußten ſchließlich in das Gebirge flüchten. 20 wurden gefangen
genommen. Den anderen gelang es, über die franzöſiſche Grenze
zu flüchten. Die genaue Zahl der Anarchiſten, die in den einzel
nen Grenzorten verhaftet worden ſind, iſt noch nicht mitgeteilt,
doch glaubt man, daß es ſich um ein planmäßiges Vor
gehen der ſpaniſchen Oppoſition handelt und daß
weitere Verhaftungen bevorſtehen.

Standrechtlich erſchoſſen
Paris, 10. November.

Ueber den weiteren Verlauf der revolutionären Aufſtands-
bewegung in Spanien liegen bis zur Zeit keine verbürgten
Angaben vor. Die Blätter melden, daß 27 Anarchiſten, die nach
blutigem Kampf bei Vera der ſpaniſchen Grenzpolizei in die
Hand fielen, vor ein Kriegsgericht geſtellt und
ſtandrechtlich erſchoſſen werden ſollten. Geſtern
abend wurden zwei weitere Revolutionäre verhaftet. Fünf ſind
von der franzöſiſchen Grenzgendarmerie abgeſchoben worden. Von
offizieller ſpaniſcher Seite wird von der Lage eine Darſtel
lung ben, die den Eindruck erweckt, als ob es ſich um zu
ſammenhangloſe anarchiſtiſche Anſchläge handele. Dieſe Auf-
faſſung findet hier nur geringen Glauben. Bezeichnend iſt, daß
die ſpaniſche Regierung Gendarmerieabteilungen
zur Verſtärkung der Grenzpolizei abgeſandt hat.
Vorläufig läßt nichts darauf ſchließen, daß die Bewegung gegen
die Monarchie gerichtet iſt, obgleich Blasco Jbanez, der bekannte
Schriftſteller, in einem in Paris erſcheinenden amerikaniſchen
Blatt erklärt hat, daß er mit einem Feldzug zur Ausrufung
der Republik in Spanien am 1. November beginnen
werde. Er werde ſein Vermögen opfern, fügte er hinzu, um
mit anderen Perſonen zuſammen den Umſturz der Monarchie
herbeizuführen.

Menterei in Barcelona
Paris, 10. November.

Das franzöſiſche Blatt „Jndependance“ meldet, daß nach
einem Telegramm aus Barcelona ein Pionierregiment
in der Sradt gemeutert hat. Der Gouverneur von Bar
celona hat ſtarke Truppenkräfte zuſammengezogen und die Ka
ſerne der Meuterer umſtellen laſſen.

Der Bericht
eines ſpaniſchen Revolutionärs

Paris, 10. Nov.
einige Mitteilungen eines

ſpaniſchen Revolutionärs über die Aufſtandsbewegunab. Darin heißt es: Die ſpaniſchen Emigranten in Frankreich

haben alle darauf gewartet, daß eine große Aufſtandsbewegung
gegen die Diktatur des Generals Primo de Rivera ins Werk
geſetzt würde. Jhre Führer haben vor einigen Tagen nach
ſtehendes Telegramm erhalten:

„Ueberſchreitet alle die Grenze, die Revolution iſt ſoeben
ausgebrochen!“

Niemand fiel es ein, ſich nach der Herkunft dieſes Tele
gramms zu erkundigen. Unſere Freunde wurden raſch benach

„Matin“ drückt heute früh

richtigt und in Perpigr.an ungefähr tauſend Mann zuſammen-
gezogen. Die näheren Einzelheiten über das Scheitern
der Bewegung ſind bekannt. Soeben haben wir erfahven,

Das Wahlergebnis in Anhalt
Beſcheidener Gewinn der Linken

Deſſau, 9. November.
Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Als Ueberreſt des Ringens

um die Gunſt der Maſſen bedeckt eine ſtarke Decke von Papier die
Straßen der anhaltiſchen Städte, gang beſonders die der Landes-
hauptſtadt.

Der Kampf wurde diesmal nach amerikaniſchem
Muſter ausgefochten Die Demokraten ließen ſchon ſeit en
tagabend Laſtautos mit Transparenten durch die Straßen fahren,
von denen herab ſie ihre Verheißungen der Menge kundgaben.
Die Deutſche Volkspartei ſchickte mit ſchwarzweißroten Tüchern
und mit den anhaltiſchen Farben drapierte Autos durch die Stra-
ßen, die im Lichterglanz prangten und von denen Heroldstrom
peten Fanfarenmärſche ſchmetterten.

Wie bisher bekannt geworden, ſind die Wahlen im ganzen
Lande ruhig verlaufen.

Das Geſamtergebnis
Deſſau, 9. November.

Das Geſamtergebnis der anhaltiſchen Landtags
wahlen bis auf einen ländlichen Ort iſt folgendes:

Stimmen Abgeordnete
Sozialdemokraten 78 449 64 935) 15 (13)
Demokraten 13 991 (6187) 3 (1)Kommuniſten 11 217 (16 709) 2Zentrum 2406 (2009) 0 (0)National- Sozialiſten 7942 (7989) 1
Bodenreformer 3207 (3005) 1 (1)Bürgerl. Volks gemeinſchaft 74 482 (74 514) 14 (15)

Dieſes Ergebnis bedeutet einen beſcheidenen Gewinn
der Linken auf Koſten der radikalen Flügelpar-
teien, während die bürgerliche Rechte bei dem Verluſt von nur
einem Sitz in faſt derſelben Stärke aus dem Wahlkampf hervor-
gegangen iſt.

Der Wahlausgang
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 10. November.
Die Landtagswahlen in Anhalt ſind auch in Berliner poli-

tiſchen Kreiſen mit beſonderer Aufmerkſamkeit ver-
folgt worden. Die Tatſache, daß die Wahlbeteiligung rund
10 Prozent ſtärker als bei den letzten Wahlen geweſen iſt,
wird dahin beurteilt, daß die Bevölkerung allmählich beginnt, die
Bedeutung der letztangeſetzten Wahlen zu erkennen und
man hofft, daß auch die

Reichstagswahlen am 7. Dezember nicht ſo ſtark von der
Wahlmüdigkeit beeinflußt

werden, wie man es bisher fürchtete. Es iſt aber feſtzuſtellen, daß
offenbar die Linksparteien ihre Wähler voll-
zähliger an die Wahlurne heranholen, als es bei
der Rechten bisher noch der Fall war. Das Bürgertum wird es
ſich aber einmal ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn bei der ent
ſcheidenden Wahl am 7. Dezember allen nationalen Notwendig-
keiten entgegen keine Klärung erfolgt oder gar die Linke geſtärkt
aus dem Wahlkampf hervorgeht. Jn Anhalt hat ſie ohne Zweifel
einen ul de Wer Sieg errungen, einen Sieg, der
allerdings auf dem Verluſt der Kommuniſten beruht, die

daß einer der Unſerigen, der den Kurier zwiſchen mir und
Barcelona beſorgte, von der ſpaniſchen Polizei feſtgenommen
wurde, die an Hand der bei ihm beſchlagnahmten Papiere die
ſpaniſchen Gewerkſchaftsführer in Paris zu
täuſchen vermochten. Wir ſind überzeugt, daß das Tele
gramm von der Polizei des Generals Primo de RNivera ab-
geſandt wurde. Beſonders betrüblich iſt die Rückwirkung, die
die Affäre in Barcelona gefunden hat. Alles war in
der Hauptſtadt Cataloniens bereit. Man wartete nur auf das
Signal aus Madrid, wo eine ähnliche revolutio-
näre Bewegung ins Werk geſetzt werden ſollte. Als die
Nachricht von der Zuſammenziehung der Emigranten an der
Grenze von Barcelona bekannt wurde, ſind einige unſerer
Freunde ſofort zur Tat geſchritten. Jn der Nacht auf Donners
tag zu Freitag fand eine Schlacht ſtatt, der ich beiwohnte und an
der nicht nur Anarchiſten und Gewerfkſchaftsmitglieder
ſondern auch cataloniſche Sonderbündler und Republikaner teil
genommen haben.

Die Lage Geſterreichs
Wien, 9. November.

Die Bahnhöfe waren heute noch verödeter als geſtern, da
keine Arbeiterzüge verkehrten. Der Streik nimmt vorläufig einen
ruhigen Verlauf. Die Straßenbahn hatte heute einen
Maſſenverkehr zu bewältigen. Auch Autos wurden ſtark bean
ſprucht und vielfach von Fremden zu Fahrten nach Lundenburg
und Preßburg benutzt, um dort den Anſchluß an die tſchechiſchen

Bundeskanzler Dr. Seipel

der wegen der durch den in Oeſterreich ausgebrochenen
Eiſenbahnerſtreik gefährdeten Sanierung des Landes mit ſeinem
Kabinett zurückgetreten iſt.

Bahnen zu erreichen. Die Streikleitung hat zugeſtanden, daß die
Auslandspoſt mit Kraftwagen nach und von Wien be
fördert wird. Vermittlungsverhandlüngen im Streik haben
bisher noch nicht ſtattgefunden. Ein Ausweg dürfte ſich kaum vor
dem korimenden Diensta an dem Zuſammentritt des National-
rates zeigen. In der Plenarſitzung des Nationalrates ſoll nur
die Demiſſion des Kabinetts zur Kenntnis ge
nommen werden, während ſich die Parteiklubs bereits Dienstag
vormittag eingehend mit der politiſchen Kriſe beſchäftigen werden
und zwar beſonders mit der Erklärung des Bundeskanzlers Dr.
Seipel, d ich das Kabinett durch keinerlei Vertrauenskund-gebungen J Kehrreit des o daau bewegen laſſen

zum Teil nicht etwa nur zu der iazu den Demokraten überge en Page erath, ſondern u

Die großen Parteien der Rechten haben keinen Verl
litten, aber der Rechtsblock kehrt trotzdem mit einen sweniger in den Landtag zurück weil die kleine Splitterhee
Hausbeſitzerbundes nicht ihre frühere Stimmenzahl ergien ei de
Völkiſchen haben ziemlich erheblich verloren. Es hat ſgdieſen Wahlen wieder einmal gezeigt, die Kommen
Art Reſerve für die übrigen Linkspartelen darſtellen, en t
Stimmen der extremen Rechtsparteien nationale nn
völlig verloren gehen, ſobald ihre Parole oder ihre Matſich nicht als zugkräftig für die Wählerſchaft erweiſen hete

Eine Entſchließung
der Nationalliberalen Reichspartei

Berlin, 9. November,
Jm Reichstag fand heute ein Vertretertag der Nati

nalliberalen Reichspartei ſtatt. Nach einem R M
des Parteivorſitzenden, Dr. Maretzky, und eingehender Ausſ t
wurde folgende Entſchließung einſtimmig angenommen pruhe

„Die Nationalliberale Reichspartei lehnt den Gedanken
Aufgehens in anderen Parteien ab. Sie wird nene
Organiſationen im geſamten Reichsgebiet mit verſtärkter rm
ausgeſtalten, um Vorkämpfer für alle entſchieden nationg
Elemente mit liberaler Weltanſchauung ſein zu können x
Partei erachtet als eine Vorausſetzung Geſundung d
Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes die politiſche Nieder
ringung des Marxismus und eine realpolitiſche in
jeder Art Jlluſion freie Haltung in der Jnnen- und Außen
politik. Da es ſich im bevorſtehenden Wahlkampf nur un n
Entſcheidung zwiſchen rechts und links handelt, glaubt die Partei
im Jntereſſe einer möglichſt geſchloſſenen Rechtsfront bei dieſer
Wahl von der Aufſtellung eigener Kandidaten ah
ſehen zu ſollen, vorbehaltlich einer beſonderen Regelung in
einzelnen Wahlkreiſen. Sie fordert die Anhänger der Varte
auf, nur ſolchen Kandidaten ihre Stimme zu geben, die vorhe,
haltlos und unzweideutig erklären, daß ſie jedes Zuſammen,

ehen mit dem internationalen Marxismus und ſeiner den.
ratiſchen Gefolgſchaft ablehnen und nur eine ſolche Regierung

unterſtützen werden, in der die entſchieden rechtsſtehen
den Parteien in völlig befriedigender Weiſe vertreten
ſind. Der Wahlausſchuß wird beauftragt, die zur Durchführung
dieſer Entſchließung erforderlichen Schritte zu tun und einen
Wahlaufruf zu erlaſſen.“

Die Flucht aus der Demokratenpartei
Frankfurt (Main), 8. November.

Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ hört, hat Herr
Dr. Friedrich Rößler, ſtellvertretender Vorſitzender des Auf
ſichtsrates der Deutſchen Gold und Silverſcheideanſtalt, lang
jähriges Mitglied der ſtädtiſchen Verwaltung, der erſte Direktor
es Frankfurter Lebensmittelamtes, ſeinen Austritt aus der

Demokratiſchen Partei erklärt. An dieſer Enz-
ſguebyng ändert auch nichts das Angebot einer demokrat
chen Reichstagskandidatur an ausſichtsreichſter Stelle.
Ebenfalls aus der Partei ausgeſchieden iſt der bisherige Ober
bürgermeiſter von Frankfurt.
will, eine Wiederwahl anzunehmen, bevor nicht der Streik
abgebrochen iſt und die Regierung die r ge
wonnen hat, daß das Sanierungswerk in Zukunft nicht durqh
Bundesangeſtellte fortwährend geſtört wird. Für die Lebens-
mittelverſorgung Wiens beſteht voverſt keinerlei Gefahr und auch
die Kohlenverſorgung würde erſt bei einer längeren Dauer des
Streiks ſchwierig werden. Der volks wirtſchaftliche
Schaden des Streiks für die geſamte Geſchäftswelt iſt aber
ſchon jetzt äußerſt empfindlich.

Wien, 9. November.
Aus Regierungskreiſen wird uns folgendes Bild von der poli

tiſchen Kriſe gegeben: Jn allen politiſchen Kreiſen iſt heute in
der Beurteilung der Lage eine weſenkliche Beruhigung einge
treten. Die Erklärungen des Bundeskanglers und der übrigen
Miniſter haben hinreichende Aufſchlüſſe über die Beweggründe
der Demiſſion gegeben und vor allem dazu beigetragen, die in der
Oeffentlichkeit aufgetauchte Meinung zu zerſtreuen, als ſei der
Streik für die r gewiſſermaßen nur ein Vorwand ge
weſen, um anderen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen.
Andererſeits iſt aber aus den geſtrigen Mitteilungen des Bundet
kanzlers erſichtlich, daß ihm ernſtlich daran gelegen iſt, die Vor
ausſetzungen für die Sicherung des Sanierungs-
werks zu ſchaffen, und daß er im Rahmen des Genfer Ueber
einkommens die Sanierung Oeſterreichs für unbedingt erreichbar
und notwendig hält. Um ſie ſicherzuſtellen hat Dr. Seipel die
Demiſſion des Kabinetts eingereicht und alle moraliſchen und
politiſchen Kräfte auf den Plan gerufen. Viel bemerkt wurde, daß
Dr. Seipel ausdrücklich beſtätigte, er glaube nicht an eine
lange Dauer des Streiks. Man glaubt daraus ſchließer
zu können, daß Dr. Seipel im Beſitze entſprechender Informa
tionen iſt. Die Chriſtlich-ſoziale Partei erklärt, daß ſie wie ein
Mann hinter dem Bundeskanzler ſteht, und auch die Grohdeut J.
Volkspartei iſt der Anſicht, daß von einem Bruch der Koali-
tion keine Rede ſein könne.
Die Gründung der Partei Lafollette

NewYork, 8. November.
Die progreſſiven Führer treten Anfang Dezem er

Waſhington zuſammen, um die Vorbereitungen für die V v
dung der dritten Partei zu treffen. Außerdem r d
Labour Föderation Mitte November eine Tagung a
offizielle Gründung der Partei ſoll dann auf mzweiten Konferenz erfolgen, die Anfang Januar ſtattfinden a
Als erſtes großes Ziel wird die Aenderung der ver
ten Wahlordnung erſtrebt.

Die „Z. T. 126“-Fahrereher t Deutſchland
g. November.

handelt 9 i

mit den arifhen Einrichtungen des Schiffes vertraut ent
euten des L. Z. Lehma n

kanntlich Kapitänleutnant Flemming, Dipl.Jngeniert x
öhenſteuetne n rianſ

Perſonal einzuſchulen. Der
Rückkehr Dr. Eckeners in Friedrichshafen ei. e Feier
chaften des „L. Z. 126“ veranſtalten. Es
aß Dr. Eckener, der ja im Frühjahr in wirdüber „Die Bedeutung der Zeppelinſchiffe halten bänden 7

ſich in Deutſchland in den in Frage ommenden er
träge über den Ozeanflug und die Ausſichten eines Jette
verkehrs mit Zeppelinſchiffen ſprechen Loffiziert de
iſt für Berlin auch ein Vortrag des Navigegl b in„L. Z. 126“, Kapitänleutnant v. Schiller, im Aero
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war teh i mmene Umorganiſierung der deutſchen Wirtſchafte P ne der Kriegsbedürfniſſe und der Scheinkon-
achle der un ztur der nachfolgenden Jnflationszeit haben das alte Sy

Kartellvereinigungen zum Zwecke der Produktions und
ung ſoweit durchbrechen gemacht, daß der innere Zer-

all dieſer Wirtſchaftsformen gerade in dem Augenblicke unver-
7 als der Staat glaubte, im Intereſſe der Geſamt-
ſtſchaft gegen die Entartungen des Kartellweſens vorgehen zu

Aſen Wenn ſich auch der Kartellzerfall äußerlich in
z Linie auf dem Gebiete der Preisregelung in einer unge

Den Konkurrenz äußerte, die den Kampf mit dem Käufer inn n Kampf um ken Käufer verwandelte, ſo liegen die inneren
Kinde dieſes Zerfalls doch in einer ganz andern Linie. Woh

bei der allgemeinen Weltkriſe das immer werdende Angebot
ainem Teil zum Zerfall der Kartelle beigetragen haben, daß

heſe Erſcheinung vicht die eigentliche Triebkraft in der
ſichtung auf Auflöſung der alten Wirtſchaftsform war, geht ſchon
en aus der Tatſache hervor, daß jede allzuſcharf ſich an

Fannende Kriſe eine ſolche bedeutet die deutſche induſtrielle
Icſe im Zuſammenhang mit der Weltwirtſchaftskriſe zweifel
z gerade ein Anſporn iſt zu einem Zuſammenſchluß, der

Beſeitigung ungeſunder Wettbewerbstendenzen
zuf dem Markte zum Ziel hat. Die Gründe, die zum Zerfall
der alten Kartellform führten und den jetzt wieder hervortre-
enden neuen kartelliſtiſchen Zuſammenfaſſungen, wie der „Ver-
eini für die Verteilung und den Verkauf von Ruhrkohle“,
der in Vorbereitung befindlichen Reichsſtahlgemeinſchaft, den
Organiſationen der Fertiginduſtrie, der Chemie uſw., den Cha
wetler von ſtark kompremiſſelnden Verlegenheitsorganiſationen
gbt, liegen in der gänglichen Umſchichtung der Produktionsver

ltniſſe,
Die alten Kartelle umfaßten weſentlich auf gleiche Produk

ton, gleiche Produktionsmittel und gleiche Abſatzintereſſen ab
pſtellie Vetriebe. Jhre Zuſammenfaſſung hatte alſo ſchon da
in einen ſtreng einheitlichen Charakter, als die
Produktionsregeln und die Verteilung der Produktion auf die
Abſatzwege unter gleichen Bedingungen gehandhabt werden
tonnte. Dieſe Tendenz erfuhr bereits eine erſte Durchbrechung
durch die aus ſteuerlichen Intereſſen ſich bildenden Jntereſſen-
gemeinſchaften gleichartiger Betriebe, deren Zuſammenſchluß dann
her ir immer engerer Weiſe zu Produktions- und Abſatzge-
weinſchaften erfolgte. Finanzielle und produktionspolitiſche Er
vägungen verurſachten weitere Durchbrechungen der Produk-
tonsbaſis.

phe
ovember,

bende Van

trieb Die rein in ſpekulativem Jntereſſe erfolgten
iſche an V oenzernbildungen kommen für die weitere Entwicklung nicht

e R vetracht, weil das an ihnen haftende, lediglich ſpekulative Jn
e Fran
rbei.

Berliner Devisenkiurse.
waſſer bret In Billionen, Berlin. 10. November.
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Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de JaneiroNovember. kür Finheit. Wien und Budnpest rär 160 000 Einheiten.
nt Cenis Alle übrigen für 100 Einheiten
lometerweit e

die Luft. die Derordnung über Zulaſſung von Wertpapieren
e Unter dem 5. November erläßt der Reichswirtſchaftsminiſter

tie viän bier Paragraphen die Verordnung über die Zulaſſung von
papieren zum Börſenhandel. Der Mindeſtbetrag von Wert

jeren iſt bekanntlich bei den Börſen Berlin, Frankfurt amr an, Hamburg, 500 000 gigri bei den ſee Bör
a 250000 Rm. Die Zulaſſungsſtelle kann von

ieſem Mindeſtbetrag abſehen, wenn die Wertpae desſelben Ausſtellers bereits zugelaſſen c
vor der Herabſetzung auf Goldmark die Aktien zugelaſſen

n und nur durch die Umſtellung der Mindeſtbetrag der
üle bei den Börſen Berlin, Frankfurt am Main und Ham-

e i indeſtens 200 000 Rm., bei den übrigen 100000 Rm.

n beſonderen Fällen kann die Landesregierung
rn u ulaſſen; bei den erſtgenanntne drei Börſen ge
ſag e die Genehmigung der Vörſenaufſichtsbehörde, wenn ſich der

v t auf nicht weniger als 250 000 Rm. beläuft. Die
ffenklichung erfolgt durch Börſenaushang ſowie im Reichs

eher und einer Zeitung. Erſt drei Tage nach der Veröffentlim in der Zeitung darf die Zulaſſung erfolgen. 4
z nhre de M die berordnung über den Zeithandel in Getreide

r und Mehlr den 5. 11. wird nunmehr die Verordnung zur Aen
n jetzt ein an der Geſchäftsbedingungen der Produktenbörſe Berlin für
en dient a Etandel in Getreide und Mehl veröffentlicht, deren In

wohne n ts mehrfach erörtert wurde. Die gehandelten Mengen
X von 50 auf 30 T., beiSack herabgeſetzt. ie Lieferung fürv hat nur vom Speicher; die Speicher werden per Bbr-

u feſtgeſtellt. In den Zinsfätzen und Minderwerten
e Aenderungen vorgenommen.

t e g der bergiſchen Kle'neiſenJnduſtrie. Die Lage der
er Tewreiſen Induſtrie hat ſich in der ſetzten Zeit ge

be zu hat nicht nur beigetragen der Wegfall der Zoll
i ſetzten Gebiet, die eine erhebliche Erleichterung ſo

Küete. v von Rohſtoffen als auch im Abſatz von Fertig
bobachte racht hat, ſondern vor allem auch das ſchon jetzt
dern Einſetzen des Weihnachtsgeſchäftes. Beigetragen

beinahe hat auch, daß bei den meiſten Verbrauchern die
zeräumt ſind und daß die Schleuderangebote der

abrikanten und Händler faſt reſtlos vom Markte
8

a

95

l ſein ehrenen m esungen in Sachſen. Die Zahl der beimalität. eitsminiſterium in der Zeit vom 16. bis 831. Oktober
Anzeigen von Betriebsſtillegungen beläuft ſich auf

Am s größer als die Zahl der Meldungen aus der

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halteschen Zeitung
Neue Kartellformen

tereſſe in dem Augenblick verloren gehen mußte, als durch die
Wiederkehr der ſtabilen Wirtſchaftsverhältniſſe die Speku-
lation unmöglich wurde. Viel bedeutſamer dagegen ſind die
anderen nur unmittelbar

aus finanziellen Jntereſſen
entſtandenen Konzerne, bei denen die finanzielle Verquickung
weniger eine Sicherung der Sachwerte, als eine Beeinfluſſung
oder Kontrolle der Produktion bezwecken. Sie ſtehen ſchon in
ganz engem en mit jenen Konzernformen, die nach
modernen Wirtſchaftsgedenken, vor allem denen der Verkürzung
und Vereinfachung des Produktionsganges, aufgebaut wurden.
Sie umfaßten naturgemäß nicht mehr nur gleichartige Betriebe,
ſondern nach Möglichkeit alle Produktionsſtätten vom Rohpro-
dukt bis zum Fertigfabrikat. Durch dieſe Durchbre-
chung der vertikalen Gliederung durch die horizontale
Gliederung geſchah eine derartige Verbreitung des Eigenver-
brauchs und eine Verengerung des Nachfragegebietes, die von
ſelbſt zu einem kraſſen Auseinanderſtreben der
Jntereſſen führen mußte. Umſomehr führen mußte, als
die Verſchiedenartigkeit in der wirtſchaftlichen Organiſation der
artig kraſſe Unterſchiede in den Produktionsbedingungen ſchuf,
daß von einer auch nur annähernd gerechten Berückſichtigung der
Produktions und Abſatzintereſſen für die Kartellmitglieder nicht
mehr zu rechnen war.

So trat der Zerfall ein, der auch durch die neue lockere
Form kartelliſtiſcher Vereinigung, die weiteſten Spielraum für
Eigenverbrauchs- und Verkaufsbeteiligung zu laſſen ſich bemüht,
nicht mehr aufzuhalten iſt. Die Neubildungen tragen ganz offen-
ſichtlich den Stempel einer abklingenden Entwicklung, die in
nicht allzulanger Zeit einer gänzlich neuen wirtſchaftsorgani-
ſatoriſchen Tendenz Platz machen wird.

So können dieſe Verlegenheitskartelle heute nur
den einen wirtſchaftspolitiſchen Sinn haben, vorzubereiten für die
ſich anbahnende Verſtändigung mit den Produktions- und Ab-
ſatzverbänden des Auslandes über die Verteilung der Weltab-
ſatzgebiete. Denn gerade hier iſt durch die weitgehende Jndu-
ſtrialiſierung von früher kaum induſtriell tätigen Ländern eine
derartige Verengerung des Abſatzgebietes eingetreten, daß der
induſtriellen Produktion von ſelbſt in der Begrenzung der Ge
ſamtnachfrage eine Schranke geſetzt iſt, deren Ueberſchreitung
durch die Kulturprodukte notwendigerweiſe zu

iſt aber ſchon mehr eine ſtaatspolitiſche, da es ſich hier
in erſter Linie um die Erhaltung von Lebensmöglichkeiten für
die große Maſſe der Bevölkerung handelt. Darum werden auch
die internationalen Zuſammenſchlüſſe der induſtriellen Produk-
tion in erſter Linie ſtaatspolitiſchen Charakter tragen. Und in
dieſer Richtung wird ſich die kommende Neuorganiſation auch der
deutſchen Wirtſchaft bewegen.

erſten Hälfte des Monats. An der Spitze ſteht wieder die Jndu-
ſtrie der Maſchinen, Jnſtrumente und Apparate mit 5 Anzeigen.

Jhr folgen die Metallverarbeitungs und Teyxtilinduſtrie mit je 4;
die Papierinduſtrie und die Jnduſtrie der Nahrungs- und Genuß-
mittel haben je 2 Anzeigen eingreicht. Je eine Anzeige ſtammt
aus der Jnduſtrie der Steine und Erden, der Ziegelei, den Glas-
hütten, der Jnduſtrie der Holz und Schnitzſtoffe, dem Beklei-

dungsgewerbe, polygraphiſchen Gewerbe und der Buchdruckerei.

Aktienkapitals im Verhältnis von 20:1.

von 185 441

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther, A.-G.,
Braunſchweig. Die Geſellſchaft, die zum Miag-Konzern ge-
hört, beantragt, wie bereits gemeldet, die Zuſammenlegung des

Der Ueberſchuß
des Vermögens beträgt 83,8 Mill. Gm., ſo daß neben dem Aktien-
kapital von 3 Mill. noch 300 000 Gm. zur Bildung der geſetz-
lichen Rücklage verwandt werden können. Der Nennwert der
Aktien zu je 1000 M. ſoll auf 50 Gm. und derjenige über je
5000 M. auf 250 Gm. herabgeſetzt werden. Die Verwaltung
beantragt die Verlegung des Geſchäftsjahres auf das Kalender-
jahr und legt infolgedeſſen einen Abſchluß für das vom
1. Juli bis 31. Dezember 1923 laufende Geſchäftsjahr vor.
Dieſer ergibt einen rechnungsmäßigen Ueberſchuß

Bill. M., der in der Goldmarkeröffnungsbilanz
verrechnet wird. Die Beſchäftigung des Werkes war im großen
und ganzen ausreichend, doch machte ſich gegen Ende der Be
richtszeit das Nachlaſſen der in- und ausländiſchen Aufträge
bemerkbar Nach der Goldmarkeröffnungsbilanz ſtehen Grund

ſtücke mit 608 750, Gebäude mit 1 057 170, Maſchinen und Appa-
rate mit 6183 000 Gm. zu Buche. Alle übrigen Anlagen ſind
auf je 1 Goldmark abgeſchrieben. Die laufenden Außenſtände
betragen 665 348 und Waren 1 822 000 Gm. Wertpapiere werden
mit 72 835 und der Kaſſenbeſtand mit 27 735 Gm. ausgewieſen.
Dieſen Poſten ſtehen gegenüber an laufenden Verbindlichkeiten
1503 720, während die Obligationsſchuld mit 58 125 Gm. be
wertet iſt.

Minimax A.-G., Berlin. Die G.-V. genehmigte die bekannte
Jahresſchlußrechnung und die Goldmarkeröffnungsbilanz. Das
Aktienkapital wird auf 2,44 Mill. Rm. umgeſtellt; für die
Stammaktien bedeutet dies ein Umſfſtellungsverhältnis
von 190: 1.

Verein Chemiſcher Fabriken A.-G., Zeitz. Die Geſellſchaft
kündigt ihre hypothekariſche Anleihe von 5 Mill. M. vom Jahre
1920 zur Rückzahlung zum 1. April 1924 auf undſtellt den Obligationen gleichzeitig den Umtauſch ihrer Stücke in
Aktien frei. Gegen je 4000 M. Obligationen wird eine Aktie
über 1000 M. gewährt. Der Umtauſch erfolgt ausſchließlich in
der Zeit vom 8. November bis 8. Dezember d. J.
Jm Falle einer Bareinlöſung, die erſt ab 1. April 1925 erfolgen
kann, werden 8,40 Rm. pro Obligationen ſtatt 6,50 Rm. nach den
Beſtimmungen der 3. Steuernotverordnung verausgabt. Jm Falle
des Umtauſches der Aktien ſtellt ſich das Ergebnis für die Obli-
gationäre unter Zugrundelegung eines Durchſchnittskurſes von
4,5 Billionen Prozent, der in letzter Zeit erzielt wurde, nicht
unweſentlich günſtiger. Somit beträgt die freiwillige Auf-
wertung 25 Prozent.

Bachmann u. Ladewig, A.-G., Chemnitz. Die Generalver-
ſammlung beſchloß gemäß den Anträgen der Verwaltung die Zu
ſammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis von
1:10 und genehmigte einige Aenderungen des Geſellſchaftsver
trages. Direktor Weißberger teilte über die Geſchäftslage mit,
daß das Unternehmen bisher voll beſchäftigt war und man mit
re günſtigen Reſultat für das laufende Geſchäftsjahr rechnen

rfe.
ss. Verband Deutſcher Zinnfigurenfabrikanten, Leipzig. We-

gen der Andersverteilung der Geſellſchaftskoſten ſind die Fabrik
preiſe um 15 Prozent erhöht worden.

ss. Rauchwarenauktion. (Eigener Drahtbericht.) Jm
weiteren Verſauf der Londoner Rauchwarenauktion ſtiegen die
Preiſe um 19 Prozent höher als die Aprilpreiſe. Sehr hohe
Preiſe erzielten ruſſiſche Jltiſſe; auch weiße Haſen wurden gut
bezahlt. Holinsky behauptet ſeine Preiſe.

Deutſche Ueberſeeiſche Bank. Jn der Sitzung des Auf-
ſichtsrates wurde der Abſchluß für das Jahr 1923 vorgelegt.
Es wurde beſchloſſen, der auf den 29. November 1924 einzube
rufenden G.V. vorzuſchlagen, den rechnungsmäßigen Ueber

zur Ausſchüttung einerſchuß von 1 251 451,98 Bill. M.

einer Jndu- Forſtriealiſierung der Großinduſtriellen führen muß. Dieſe Frage geringer,

ländiſchen Angebots.

Dividende von 4 Prozent des Nominalbetrages ver
Aktien in Bill. M. zur Ausſchüttung zu bringen und den Reſt
von 51 451,983 Bill. M. auf neue Rechnung vorzutragen. Eine
Verſtärkung der Rücklagen in Papiermark wurde, da zwecklos,
nicht vorgenommen Von einer Veröffentlichung der in der
G.-V. vorzulegenden Papiermarkbilanz, deren Ziffern
kein zutreffendes Bild von dem Stand des Unternehmens
bieten, wird in Uebereinſtimmung mit der miniſteriellen Ver
ordnung abgeſehen. Dagegen wird die dem Aufſichtsrat
gleichzeitig vorgelegte Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar
1924 bekannt gegeben. Auf Grund dieſer Bilanz wird den An-
trägen des Vorſtandes entſprechend, der G.-V. vorgeſchlagen,
den Ueberſchuß des Vermögens über die Verbindlichkeiten von
37 400 000 Gm. in der Weiſe zu verwenden, daß das Aktien-
kapital von 30 000 000 Gm. in der Eröffnungsbilanz in voller
Höhe als Goldkapital erſcheint, daß ferner als Rücklagen
7 000 000 Gm. ausgewieſen und m Penſions und Unter-

werden. Der in diene er 400 000 Gm. zugeführt
ilanz außerdem eingeſtellte Valutaausgleichsfonds

in Höhe von 5 Mill. Gm. dient zur Deckung des Kursunter-
ſchiedes, welcher ſich aus der Verbuchung der Dotationskapitalien
der Filialen zu Anſchaffungskurſen gegenüber den Tageskurſen
ergibt. Der bisherige Abteilungsdirektor der Zentrale, Herr
Ludwig Kraft, wurde an Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Herrn Otto Krauſe zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied
ernannt.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 10. November.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
(In Goldmark).

lektrolvtkupfer 131,00 Orig.-Hütten-Alumin. ün Walz-
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb. 9990 249-250
Raftinade-Kupter 121,00--122,50 Zinn (Banca-Straits-Austral

h 2 73.5-74,5 D. 25g. Hütten-Kohzink Hüttenz. (mind. 99 495-505im freien Verkehr 665-675 Reinniekel (88-99 315
Remelted-Platt.-2ink 59,0--60.0 Antimon (Regulusſ 102--105
Orig.-Hütten A'umin. Jilver in Barren, en 9)0 feini. Bl. W. dr. Bl. 230--240 für 1 kg 96,00-—-97,50

Produkte.
Berlin, 10. November. Am Produktenmarkte zeigte ſich

heute für Dezemberlieferung verſtärkte Nachfrage, ſo daß die
Preiſe weſentlich höher gingen. Auslandsroggen iſt v n

irektenzweiten Hand nicht mehr viel billiger gegenüber den ekten
Forderungen zu haben als bisher. Auch das Angebot darin iſt

da die fremde Ware ſich weſentlich teuerer als in
ländiſche ſtellt, erklärt ſich daraus die Zurückhaltung des in-

Die Mühlen waren aber für Roggen und
Weizen größere Käufer ſo daß ſich hieraus die feſte Tendenz
bei anziehenden Preiſen erklärt, trotzdem das Mehlgeſchäft noch
viel zu wünſchen übrig läßt. Gerſte war in mittleren Quali-
täten etwas reichlicher angeboten. Hafer war bei höheren
Forderungen reichlicher angeboten.

0 maGattung 10 11. S gu 10 11
Weizen, märk. 1t 214 224 Ackerbohnen 21.00 21.50
Roggen märk. 1 t 214 224 Wicken 17,90 290Gerſte 1t 224 268 Lupinen blaue 14.00 1s.00Hafer, märl. 1t 173 180 gelbe 15.00 180Mais 2 Ztr. Serradella, alte 1300 13.5Weizenmehl 2 Ztr. 30,50 38, 25 e neue 1800 200
Roggenmehl. 2 Ztr. 30 60 33 00 Rapskuchen 16.00 16.20
Weizenkleie 12.00 12 20 Leinluchen 26. 00 25.50Roggenkleie 11,80 12.00 Trockenſchnitzel 900 c34
Leinſaat (1 390 400 Zuckerſchnitzel 20 0Raps W 390 400 Torfmelaſſe 8.00Viktoriagerbſen 32.00——85. 00 Kartoffelſlocken 18,50 19,00
Kl. Speiſeerbſen. 21.00 24,00 zartoff eln, weiß. 18tr
Futtererbſen 19 00 20.00 rotePeluſchten 16.00 16.50

Magdeburg, 10. November. Goldmarkpreiſe. Weizen 10,70
bis 10,90; Weizen 10,80-—11; Sommergerſte 18,50--15,50; Winter-
gerſte Hafer 9.80--10; Mais 10--10,10; Viktorigerbſen 14
bis 15 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach-
barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl
32,25-—338,265, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 32,24-38,25, fein-
ſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weigzenkleie 6,19
bis 6,30; Roggenkleie 6——6,20 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Breslau, 10. Nov. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt gefordert 17,50--18, 4 Wochen gefordert 17,50--18,
Melaſſe, per 50 Kilogr. telquel prompt gefordert 3, 4 Wochev
gefordert 3.

Magdeburg, 10. Nov. Prompt 17,25; 4 Wochen

Wertpapiere.
(Ourch Funkſpruch.)

Verlin, 10. November. (Vorbörſe.) Der Schritt der Re
gierung auf ſteuerlichem Gebiete, der jetzt zu dem Ergebnis ge
führt hat, daß der Wirtſchaft nicht unweſentliche Erleichterungen
geboten werden, hat bei der Börſe durchaus freundliche Aufnahme
gefunden. Die Vörſe eröffnete heute die neue Woche in recht
feſter Haltung. Am Rentenmarkt hat es den Anſchein, als
ob die Bewegung bis zu den Wahlen in Fluß bleiben ſollte.
Hier lagen bereits vorbörslich größere Kursorder vor ſo daß die
Kurſe eine weitere Steigerung erfuhren. Gegen Mittag hörte
man Kriegsanleihe mit 860--870, 3prozentige Konſols mit
1587, Zwangsanleihe mit 15,75, 28er K-Sätze mit 375 und
24er K-Sätze mit 700. Auch an den übrigen heimiſchen Renten
märkten in Städteanleihen und Jnduſtrieobligationen blühte das
Geſchäft rege. Am Aktienmarkt war es vor allem der Montan-
aktienmarkt, an dem ſich lebhafte Geſchäfte entwickelten. Die
neuerlichen Gerüchte über die BVeſchäftigun ſind etwas freund
licher und es liegen ziemlich umfangreiche Kaufaufträge aus
dem Rheinland und Weſtfalen vor. Auf den übrigen Märkten
war das Geſchäft etwas freundlicher. Am Kaliaktienmarkt und
in Chemiſchen Werken hat ſich das Geſchäft wieder belebt. Der
Geldmarkt blieb unverändert. Am Deviſenmarkt waren heute
die Anforderungen etwas höher.

Maadeburger Börſe vom 10. November

10. 11 7.11 10.11 7.11
Sächſ. Ldich. Pfobr 42 925 88018 o Zuckerwertanl., Deutſchea. d W 3 r 7 Zuckerb. Berlin. 9.001
Gew Burbach Obl. 5 60] 7.Wilhelm i. M 86 86 Frevertehr.,Magdeb euerVerſ. 190 130 Bank f. Landw. e 0,079 071Magdeb. Straßenbahn 30.00 290 Pandtredit-Bank 0.031 0.06
Magdeb Allg Gas 8.40 Mansfeld e 3.50 3.50Magdeb Bergw.-Kkt. S. r Krägersbhal 8 6.00Zu Buckau. 310] 7,50] Wintelhauſen e n v e 1.60 130z v 9 wem 53 r Irannerhert. J s 373rade J Bln.Ha Snb. sChem Fabr. Buckau. 62.00 7.5 Bühring s e 1.85 1.3
Saccharin Fabrik 4.15 4,00 Fhem Pickler n o 2 001Magdeb. Mühlenwerke 4,751 460 Muldentyal m

Eiſenmatthes I 200 Rathſack o oMaule Kak an o. Getreidetredithbank 0,ö96 010Sietrii h Vohrſeitun O 475 0.476
Drud und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemannt.
Zerantwortkich für die Pokittk. Adolf Audemann r Hokgkes, Huuſt und

Dr. Erich Seheim; fär Holtswirtſchaft, NMeldentſchand und
Sport: Dr. wert Eoddrehn. den xerdenin Hale. z e e J e



Achtung
Kaufrübenlieferanten

Die Organiſation der Verbände und Vereine der Kaufrübenlieferanten hat ſi
und die Kreiſe Oſt- und Weſthavelland ausgedehnt.

Alle Kaufrübenlieferanten werden hierdurch erſucht, ſoweit fie noch nicht Mit
größeren Gruppen zuſammenzuſchließen, oder ſofort ihren Beitritt bei den ihnen nahe gelegenen Bezirksgruppen zu erklären.

Es wird den Mitgliedern empfohlen, Rübenlieferungsverträ
linien und Verträge durch die Kaufrübenvereine bekanntgegeben ſind.

Weitere diesbezügliche Anfragen ſind zu richten an:
I

ch inzwiſchen auf den ganzen Regierungsbezirk Magdeburg

glieder eines örtlichen Vereins ſind, ſich in Kreiſen oder

ge mit den einzelnen Fabriken nicht früher abzuſchließen, als bis Richt

Bezirk Altmark: Geſchäftsſtelle Stendal, Markt 1415.
Bezirk Havelland: Geſchäftsftelle Stendal, Markt 14/15.

II. Bezirk Börde: Magdeburg, Neuer Weg 5.
(Calbe, Jerichow l, Wanzleben, Wolmirſtedt, Magdeburg, Neuhaldensleben, Oſchersleben, Anhalt).

III. Bezirk Oebisfelde: Albrecht, Klein-Sisbeck, Poſt GroßTwülpſtedt.
IV. Bezirk Jerichow II: von Bieren-Zabakuck, Kreis Jerichow I.

Teilzahlung!
Anzug

(blau) nach Maß, rein Kammgarn,

148 K.
Großes Stofflager gute Arbeit.

Max Teuscher,
Schmeerstraße 20.

Harmoniums
der weltberühmten Marken

Maonnborg u. Hinkel
Saugwind Druckwind
reichste Auswahl nur bei

Piano-Rikter,
Leipzigerstraße 73.

HMausfrauen kauft nur
e

Mit Marzipan gefüllte

Martinshörnchen
empfiehlt

Konditorei David.

u M Nu u

Neuanlagen und ahe AnGerungen vor
handener Anlagen, qleſch welchen Sys»
es 2um Zusammenardeiten mit dem
automatſschen fernsorechamt werdeb

ausgeführt vontag

7S b)bfon Geellechaſt
m. b. H.

Marienstrabe 2 Toeleton 6109, 6308.

O C
355 5 aller Art liefert usserst preiswertaien- Anzeigen hen s fensrtetere otto7nieie

Halle a. S., Leipzigerstr. 6162. kaufen Sie sämtliche

Nur unvissende Leute behaupten, daß Radio noch
nicht auf der Höhe 18 v.

Sowohl die Sender als auch die Darbietungen selbst
haben in letzter Zeit einen solchen Grad von Vol1l-
Kommenheit errefſcht, daß mit einem gut en Empfänger
unter günstigen Antennen Verhältnissen folgendeStatt ionen gehört werden: Leiſpzig, Hamburs, Bres lau,
stut tgart, Aünchen, Zürich, England und Frankrelech.

Dieser Gonub Kos tet monatlich 2 R.- M. Gebühren,
die an den Postboten zu ent richten sind.

Ich vorkaufe als bekannter Radfſo-Fabrikant ohne

UVnterzeuge und

Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838

Preiswert u. gut

Strumpftwaren
in d. orzten Sperialgesehbätt

Zwis chenhandel direkt daher so Ppreiswerdl
Röhrenapparate mit Antennenmaterlial, VUmschalter, Batterlen,

Hörer, einvand freier Leipzig Empfang garantiert M. 98 compl.
Pphonolicht Karl Th. ElIr1ch, Halle (Saale), Magdeburger 8straBbe 57

(Kaufmannshof). Fabrik erstklassiger Rad fo Apparadte.

A. Hoffmann,

Grotrian-
Steinweg

Flügel,
Pianinos.

ugendbüeher, Rowane

werke, Kochbücher. La ncſert

Großes Bücherlager
aus allen Wissensgebieten

Otto Hendel'en e ehhan dine

Bekanntmachung
Die Beiträge für die Erwe bsloſ

werden vom 15. November 1924 lenfüritGrundlohnes erhöht. x 192t ab an
O r den 8. November 1924

er VerwaltungsanusſchußBerufsamtes der Suh ſahen
Oeffentlicher Arbeilsnachweis

BekanntmaGemäß S 91 der Neuen Scung.

der Provinz Sachſen beträgt der u e
Zinſen der Roggenpfandbriefe der derhan

Provinz Sachſen maßgebende Durch
10,61 Goldmark für je einen Zentner Ro n

Halle a. S. am 5. November gen en
Geuerallandſchaftsdirektion

der Provinz Sachſen
von Trotha. Goeldner. Berttg
Maul und RKlauenſeng

ſt binnen 3 Tagen, ohne jeden VerluAnſteckungsgefahr abgeheilt, wenn Tr d weit
langen Jahren mit Erfolg angewandies Mir
vrauchen. Keine Medizin. Bei Einſendun

1 G.- M. erhalten Sie ausführliche Anweth
Otto Kitae I. Gutsvorſteher, Vlumt

bei Dölitz in Pommern. t
Sitzung Baumpfäſſ
der xStadtverordneten tten, BreVorſamminng Dachspiiif

am Mittwoch, den Reisbesen,12. November 1924, abends c 87i, Uhr ar Sehum-
im De J usſaale. Er. Fteinatrass

ordnung: uf 601. Verkauf v. Bauplätzen. l
2. Gewährung einer Ent
en einen Geldverkehr

3. Wohnung des Fried-
ofwärters. Thür. La4. Verpachtung der ſucht ndtene

5 See 8000Verpachtung der 6Waſſerkraft.
6. Kanonregulierung. gegen Hypothek7.Lichtſpielvorführungen laſtenfreien Vere

ftir die Schulen. Angebote unter Z.
8. Einſchulung der Schul an die Geſchäftsſtelle

kinder aus Möderitz. Zeitung erbeten.
9. Slater Torfmoor.

10. Benutzung d. Freibank.Tie ungen- suche 3000

Eingaben. H vParchim, d. 12. Nov. 1924 Se eene g
die Geſchäſtsſt. d.

Fiüergltverpabdumn

Büſing,
Stadtverordnetenvorſt.

I 20 Minuten von Station Wippra, ſoll für d

am Riebeckplatz.

Rittergut Popperode

Zeit vom 1. Januar 1925 bis 1. Januar 19
nen verpachtet werden.

nommen werden.
Pachtliebhaber, welche ein eigenes Ver

mögen von 150000 Goldmark beſitzen und ſie
als tüchtiger, praktiſcher Landwirt ausweiſen
wollen Gebote bis zum 20. November a
das Rentamt Rammelburg einreichen.

Beſichtigung jederzeit nach Anmeldur
bei dem jetzigen Pächter Herrn Schulze
Popperode.

Verkaufe:
1 Landauer, Fabrikat Kettmann,
1 Ooupe, Fabrikat Kettmann,i Malbverdeek, Fabrikat Buch Sobr

in sehr gutem Zustande,
1 BreakK. alt.Besichtigung zwischen 10-4 Uhr.

Max PoIysius, Dessa
Oeehelhäuserstraße-

1000 Zentner

Naßſchnitze
franko Station Milzau z kaufen geſucht.

Offerten mit Preis an
Friedrieh Frauendorf, Kuape

bei Merſeburg.

Am Mittwoch

ſteht ein Trans
port oſtpreußiſch.

Weidevieh u. zwar

Halle Delitzſcher Straße
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Halle, 10. November.

Demokratiſche Wahlmache
Die demokratiſche Partei kündigte mit großem Geſchrei eine

erſammlung zum Sonntag vormittag an, in der eine „derhie und ſympathiſchſten“ (1) Perſönlichkeiten ſprechen
ſellte Gemeint war damit der Prof. Hummel. Um nicht
vpieder ſolch Ueberraſchungsſzenen wie in der Schreiberverſamm
lung zu erleben, hatte man die Leibgarde der Reichsbannerleute

rerſtärkt. 2ächſt ve e der Redner ſeinen Zuhörern das Sterbender B. Er meinte, der demokratiſche Charakter
hätte ſich bereits in alle Gemüter derartig feſtgeſetzt, daß er über
haupt nicht mehr zu beſeitigen wäre. Daß ſeine Annahme nicht
ganz ſtimmte, zeigten die üblichen Zwiſchenrufe der doch noch nicht
ang mit ſchwarzrotegelb Verkleiſterten. Bitter beklagte ſich dann

L gedner über unfeine Kampfesweiſe anderer Parteien, er
tönne als Mann der Geſellſchaft das nicht billigen, hier zeige ſich

die wahre Toleranz übe!
Aus wohlverſtandenem nationalen Jntereſſe wollen die Demo
raten nicht wieder zwei Schichten, hier Bürgerliche, hier Prole-
jgriat entſtehen laſſen! Das liberale Menſchentum ſolle walten.
Sie oder beſſer der Demokraten Großväter ſind es ja geweſen,
die 1848 das geeinte Deutſchland geſchaffen haben. Eines
vismards ſchien ſich der Herr Redner nicht gern erinnern zu
wollen, da der große Kangzler, als er all die Staaten zuſammen
ſchweißte nicht ganz auf parlamentariſchem Wege der Abſtim-
mung vorgegangen iſt! Sodann ſingt der Redner ein Loblied der
deutſchen Außenpolitik, die ſtets von demokratiſchem Charakter ge

tragen und konſequent durchgeführt, den Geiſt des Londoner Sach
verſtändigenGutachtens bei den anderen Völkern vorbereitet habe.
Nun die letzten 437 Koöntrollbeſuche tragen wirklich dazu bei, an
den bekannten Verſöhnungsgeiſt unſerer Nachbarn zu glauben!
Die Demokraten werden nie eine einſeitige Schutzzollpolitik unter
ar dann rechnet der Redner mit den Renegaten der nun erſt
recht florienden Partei ab und beweiſt mit ſeinen ſpitzen Worten
den Geiſt der vorher ſo gerühmten demokratiſchen Toleranz! Das
geſundeſte Prinzip, die Demokratie, getragen nicht von der Zahl
ihrer Anhänger, ſondern von der Stärke ſeiner Gedanken, werde
am 7. Dezember ſiegen! Und dann ſetzte der Verſammlungs
leiter die hochgeprieſenen demokratiſchen Prinzipien in die Wirk-
lichkeit um, indem er, hingeriſſen von der Rede einer derartigen
prominenten Perſönlichkeit, meinte, das Geſagte war ſo ſchön und

gewaltig, daß ſich eine Ausſprache wohl erübrige! Die
un von allen Seiten hagelnden Vorwürfe der „Feigheit“,
„Gleiches Recht für alle“, „Demokratie“ uſw. ſchien die Partei
doch nicht auf ſich ſitzen laſſen zu wollen und ließ noch eine Aus
ſprache ſtattfinden; in der dann Dr. HoffmannKutſchke zum
Ausdruck brachte, die Parole wäre nicht rechts oder links,
ſondern national oder international und in der dann noch ein
Lertreter der Deutſchen Volkspartei nicht die Demokratie, die der
Redner allein behandelt habe, ſondern die Taten der demokra
r Partei, über die er herzlich wenig geſagt habe, ſcharf
angriff.

Betriebsfeſt der Firma Otto Thiele
Ein ſchöner Beweis für das gute Einvernehmen zwiſchen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer war das Betriebsfeſt der Firma
Otto Thiele, Verlag der „Halleſchen Zeitung“, das am Sonn
abend im „Stadtſchützenhaus ſtattfand und alle Angeſtellten und
Ritarbeiter der Firma zu gemütlichen Stunden vereinte. Daran
hatten auch die gehäſſigen Angriffe des „Volksblatts“ nichts ändern
können. Während des Eſſens nahm der Verleger Herr Otto T hiele
das Wort zu einer Anſprache, in der er darauf hinwies, daß er
genau vor 80 Jahren den Verlag der „Halleſchen Zeitung über
nommen habe. Er habe im harten Kampf und unter ſchwierigſten
Verhältniſſen die Firma und die Zeitung durch alle Fährniſſe
hindurchgeleitet und er freue ſich, daß ſie die heutige beachtens
werte Höhe erreicht habe. (Die „Halleſche Zeitung“, die damals
der konſervativen Partei gehörte, wurde nur durch das energiſche
Eingreifen des Herrn Thiele vor dem Untergange bewahrt.) Trotz
aller Konkurrenz, trotz allem Neides habe er dies und das
freue ihn beſonders in engſter Zuſammenarbeit mit ſeinen
Angeſtellten erzielt. Auch jetzt wieder ſei der Neid und die Zwie-
tracht am Werke, dieſes harmoniſche Zuſammenarbeiten zu ſtören,
indem man ihn als Pillendreher der Giftmiſcherei beſchuldige.
Dieſes werde ihn aber nicht hindern, auch ferner den Weg zu
gehen, den er als den richtigen erkannt habe. Die enge, Zu
ſammenarbeit mit den Angeſtellten unterſtrich auch der Haupt-
ſhriftleiter der „Halleſchen Zeitung“, Herr Adolf Linde-
mann, in ſeiner Rede. Er betonte, daß nur durch harmoniſche
Zuſammenarbeit aller Kräfte etwas Erſprießliches geſchaffen
werden könne, wenn das Trennende zwiſchen Beſitz und Arbeit
beſeitigt würde, und die Freude an der Arbeit wieder mehr
ſeinen ſegensvollen Einfluß ausübe. Herr A. Her zberg, der
Leiter der Firma, hob in ſeiner Anſprache beſonders hervor,
daß er vor zwei Jahren die Leitung des Betriebes in einer ſehr
ungünſtigen Zeit übernommen, dieſer aber dank der eifrigen Mit-
arbeit aller Angeſtellten durch alle Schwierigkeiten mit Erfolg
geführt habe, wofür er dieſen ſeinen Dank ſage.

Der Abend nahm einen ſehr anregenden Verlauf und wurde
durch ſehr mannigfache Darbietungen ſeitens der Angeſtellten
verſchönt. So führten einige Damen des Betriebes in kleid
e RokokoKoſtümen eine von Hofballettmeiſter Wesner ein
tudierte Gavotte auf, die lebhaften Beifall fand. Zwei jugend
üche Mitglieder des Radfahrklubs „Deutſchland“ zeigten ihre
kühnen Künſte, während die Lehrlinge des Betriebes eine launige
Szene aus dem Struwelpeter aufführten. Die „H. Z.“ im Film
gab ein anſchauliches Bild vom Werdegang einer modernen
Tageszeitung. Jn angeregteſter Stimmung verlief das Feſt
ſt in den Morgenſtunden, das bei allen Teilnehmern höchſte
defriedigung auslöſte.

Schlägerei. Jn der Nacht zum 8. November entſtand Ecke
dardenberg und Deſſauer Straße eine Schlägerei, an der ſich
a 20 Perſonen beteiligten. Der Schlägerei, bei der Ver
er nicht eintraten, wurde durch Polizeibeamte ein Ende
geſetzt.

Rausgeworfen. Am 8. November nachmittags wurde in
einem Grundſtück am Moritzkirchhof ein Dienſtmädchen, das dort
zum Beſuch bei einer Familie weilte, von der Ehefrau aus der

ungen.

t Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, N. November 1924

Der Stahlhelm rief
Drei Maſſenkundgebungen für Schwarzweißrot

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hatte für
geſtern abend drei große Verſammlungen einberufen, um gegen
den Geiſt des 9. November Stellung zu nehmen. Sämtliche
Veranſtaltungen waren überfüllt; es wurden überall Ent-
ſchließungen gefaßt, die unter lebhaftem Beifall angenommen
wurden.

Jm „Stadtſchützenhauſe“
wurden die Erſchienenen nach einem ſchneidigen Muſikvortrag der
Stahlhelmkapelle und des Spielmannszuges von Hauptmann
Jüttner herzlich willkommen geheißen, worauf er Dr.
Hoffmann-Kutſchke das Wort zu einem einſtündigen Vor-
7 über die Urſachen des 9. November 1918 vom
völkiſchen Geſichtspunkte aus erteilte. Redner kam zunächſt auf
die Demokratenverſammlung am Sonntag vormittag im „Winter-
garten“ und die Raſſenfrage zu ſprechen und legte dann dar, wie
jahrzehntelang vor dem Kriege bereits auf unſeren Niedergang
von der Sozialdemokratie und Demokratie hingearbeitet wurde.
was aus Ausſprüchen linksgerichteter führender Geiſter deutlich
hervorgehe. Ebert z. B. ſagte 1918: Wir (d. h. die Sozial
demokratie) hatten ſchon alle Macht in Händen, ehe uns dieſe
übertragen wurde. Prinz Max von Baden erklärte: Die
Revolution iſt das Ergebnis der ſtillen unterirdiſchen Bewegung
der letzten Jahre. Auch Kautsky und noch andere, ebenſo der
„Vorwärts“, das „Berliner Tageblatt“ und die „Frankf. Zeitung
ſind für den ſyſtematiſch vorbereiteten Niedergang unſeres
Reiches als Kronzeugen anzurufen. Die Macht des Staates iſt
von innen heraus unterhöhlt worden. Deutſchland ſollte nach
einer Bemerkung des „Vorwärts“ 1918 ſeine Kriegsflagge für
immer ſtreichen. Durch die von Juden geleiteten Zeitungen iſt
das Volk belogen und betrogen worden. 300 international
denkende Männer leiteten nach einem Ausſpruche Dr. Walther
Rathenaus 1918 die wirtſchaftlichen Geſchicke Europas. Die
Juden betrachteten ſich, ſo erklärte Redner weiter, noch heute als
das auserwählte Volk Gottes. Das deutſche Volk hat nicht auf
ſeine Führer hören wollen. Die Schuld am Kriege liegt nicht
bei Deutſchland, deshalb haben wir kein Unrecht an Belgien wieder
gutzumachen, wie es Bethmann- Hollweg ſagen zu müſſen
glaubte. Wir müſſen deutſchnational, völkiſch denken, wenn es
wieder beſſer mit uns werden ſoll. Kein Volk gedeiht ohne Vater
land. Führer mit einem eiſernen Willen zur Errettung des
Vaterlandes müſſen dem Volke vorangehen und jeder Einzelne
muß hieran, ſelbſt unter Entbehrungen, mitarbeiten. Redner ge
dachte ſchließlich der Gefallenen, zu deren Andenken ſich die An
weſenden von den Plätzen erhoben und die Kapelle die Weiſe
„Jch hatt' einen Kameraden“ intonierte. einigen weiteren
Ausführungen wurde von allen ſtehend das Deutſchlandlied ge-

Des Redners Worte riefen große Aufmerkſamkeit und
ſtarken Beifall hervor.

Hauptmann Jüttner, der alsdann das Wort ergriff, be
zeichnete den 9. November 1918 als den ſchwärzeſten Tag der
deutſchen Geſchichte.

Jn weiteren Ausführungen ſchilderte er, wie es an der Front
1918 bei Eintritt des Waffen ſtillſtandes ausſah und durch den die
Frontſoldaten eine furchtbare Enttäuſchung erlebten. „Das Volk
hat auf der ganzen Linie geſiegt', ſo wurde den Soldaten zu
gerufen, Friede, Freiheit und Brot wurde verſprochen. Aber man
vergaß hinzuzuſetzen, daß der Waffenſtillſtand dem deutſchen
Volke die Ehre und Freiheit koſteten. Wir müſſen kämpfen für
ein neues freies Deutſchland und hierfür ſoll uns der 7. Dezem
ber, der Tag der Reichstagswahl, die beſte Gelegenheit geben.
Weg mit dem Novemlbergeiſt, vorwärts für ſchwarz-weiß-rot!
Keiner darf am Wahltage zu Hauſe bleiben. Dem Redner und
beliebten Führer des „Stahlhelms“ wurden brauſende Heilrufe
entgegengebracht. Am Schluß des Abends ertönte das Stahl-
helmlied.

In der „Saalſchloßbrauerei“
Jn dem bereits von 7 Uhr ab wegen Ueberfüllung polizeilich

abgeſperrtem Saale der Saalſchloßbrauerei ergriff nach der Be
grüßung durch Kamerad Dennhardt Oberſtleutnant Dueſter-
berg zu längerer Ausführung das Wort. Heute vor 6 Jahren
wurde hier die Revolution gefeiert, der 9. November 1924 ver-
eint uns, um einmal die Bilanz zu ziehen, was uns die revolu-
tionäre Errungenſchaft bisher gebracht hat. Der Redner wider
legt zunächſt in treffenden Worten die Lüge von der deutſchen
Schuld am Kriege. Jn den Auguſttagen 1914 erwacht durch
Bedrohung des Vaterlandes inſtinktiv und impulſiv aus ſich
heraus im Volke das Gefühlt der Blutsgemeinſchaft. Und da ſagt
man heute, das damalige Regime hätte bewußt dieſes Gefühl der
Einheit und Größe gemacht. Unter der deutſchen Militär

kamerilla und einer Geldariſtokratie wäre das Reich ſchon im
Frieden morſch und faul geweſen!

Wie iſt es aber dann nur möglich geweſen, daß dieſes ange
kränkelte, zum Sterben verurteilte Reich 26 Staaten während
4 Jahre ſiegreich bekämpfen konnte? Kein Syſtem iſt ohne
Schwäche, vieles wäre zu ändern geweſen, das geben wir zu, aber
wenn das eigene Haus brennt, dann haben alle nur die Aufgabe,
es zu löſchen und nicht noch mehr Feuerherde zu entzünden. Be
wußt hat man angefangen, das Volk zu zerſetzen! Die U. S. P.
übernahm den Kampf an der Spitze von Leuten wie Haaſe, Lede-
bour und Dittmann. Emil Barth war die treibende Kraft der
in illegalen Verbänden Hoch- und Landesverräterei trieb. Heute

natürlich verſuchen dieſelben Männer illegale Verbände mit
Stumpf und Stil auszurotten. Wir haben alle dieſe Wühlarbeit
viel zu ſehr ſchon wieder vergeſſen und Redner lieſt daher die
berüchtigten Flugblätter vor, die die deutſchen Soldaten auffor-
derten zum Feind überzulaufen. Die Zerſetzung fiel durch die
ſchwere Not auf fruchtbaren Boden, 1917 kommt es zur Meuterei
bei der Marine, 1918 bricht der Munitionsarbeiterſtreik aus, bei
dem ja auch unſer Herr Landesvater mitgewirkt hat, um „wie er
heute ſagt“ nur die aufgeregten Gemüter hat beruhigen wollen.
Die Beteiligung der ſozialdemokratiſchen Führer war die größere
Zungahme des Streiks! Jm Herbſt 1918 erfolgt dann der Wett-
lauf der Freiſinnigen, der heutigen Hüter des Reichsbanners
(Zwiſchenruf: Reichsbanane!) ſchwarzrotgelb, um Einführung
des parlamentariſchen Syſtems, und der Sozialdemokratie, um
Errichtung des Proletariats! Während in anderen demokratiſchen
Ländern den Führern diktatoriſche Gewalt eingeräumt wird, unter-
wühlen unſere Demokraten die Stellung des Reichskanzlers. Dort
nationale Demokraten, hier Parteidemokraten. Nachdem das
Volk mit den größten Lügennachrichten irregeführt war, erklärt
Scheidemann an der Spitze von Deſerteuren die Revolution!
Unſer heutiger oberſter Kriegsherr erklärte damals Amneſtie für
Feigheit und Fahnenflucht!

Der Redner zählte dann alle die innen- und außenpolitiſchen
Taten auf, die ein Schiffbruch waren. Die Frontſoldaten, die ſich
bisher ſtets jeglicher Politik enthalten haben, treten diesmal aus
ihrer Reſerve Pree und beteiligen e aktiv am Wahlkampf.
Nicht für eine Partei treten ſie ein, ſondern für die einheitliche
Front ſchwarzweißrot!

Im Deutſchen Geſellſchaftshauſe“
Auch in dieſem Lokale dasſelbe Bild. Schon lange vor Beginn

der Veranſtaltung wurde der Saal wegen Ueberfüllung polizeilich
geſperrt. 27 einigen flotten Weiſen der Stahlhelmkapelle nahm
Hauptmann Schul tz das Wort zu ſeiner Rede, die ihren Nieder
ſchlag in folgender Entſchließung fand:

Die am 6jährigen Jahrestage der Revolution am 9. November
1924 in Halle zu Tauſenden zuſammengetretenen deutſchen
Männer und Frauen brandmarken vor dem geſamten deutſchen
Volke die November- Revolution 1918 als das ſchamloſeſte Ver
brechen und als die größte, je von Deutſchen begangene politiſche
Dummheit.

Nicht im vaterländiſchen Intereſſe Deutſchlands, ſondern auf
feindliche Weiſung hin mit feindlichem Gelde haben damals
mitten im Kriege ohne Rückſicht auf alle Folgen reklamierte
Heimkrieger, elende Drückeberger mit feigen Fahnenflüchtigen
nach vorausgegangener jahrelanger Hetze von Marzxiſten geführt
dem deutſchen Reiche den Todesſtoß verſetzt, hierdurch unſeren
Feinden zum Siege verholfen und unſer, von ihnen bewußt wehr-
los gemachtes Volk in die jetzige Knechtſchaft geführt.

Alle Verſprechungen der November- Verbrecher haben ſich als
Lug und Trug erwieſen! Nach außen ſind wir eine ohnmächtige
vollſtändig entrechtete Kolonie geworden, im Jnnern leben wir
e „freieſten“ Verfaſſung der Welt in vollſtändiger Recht
loſigkeit!

43 Jahre hat das deutſche Kaiſerreich der Welt den Frieden
erhalten und trat erſt gezwungen in den Krieg. Seit 1848 war
Preußen Deutſchland das ſicherſte Land der Welt, erſt die Novem
ber- Revolution ſtürzte unſer Vaterland in den Bürgerkrieg,
untergrub alle ſittlichen Begriffe und ſchlug unſerm Volkstum
ſwchere faſt unheilbare Wunden. Jn rührender Beſcheidenheit
wird unſer jetziges ſtaatliches Leben als ein Fortſchritt bezeichnet,
ohwohl wir ſtatt Frieden Dauerkrieg, ſtatt Freiheit Knecht-
ſchaft und ſtatt Brot geſteigerte Not haben.

Nur durch Rückkehr zu den ſittlichen Grundſätzen, die Preußen-
Deutſchland einſt groß gemacht haben, werden wir wieder ein.
freies Volk werden!

Deshalb weg mit dem November-Geiſt!
Vorwärts für ſchwarzweiß-rot!
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Wohnung geworfen. Das Mädchen kam auf dem Korridor zu
Fall und brach ſich anſcheinend den linken Unterſchenkel. Es
mußte dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Ein „zärtlicher“ Bräutigam. Am 9. November gegen 12
Uhr vormittags wurde in der Mansfelder Straße ein Mädchen
von ihrem Bräutigam zu Boden geworfen und ins Geſicht ge-
biſſen. Das Mädchen mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma Wilh. Zander
konnte der Dekorationsmaler Robert Zwarg zurückblicken.
Aus dieſem Anlaſſe wurden ihm mannigfache Ehrungen ſeitens
des Chefs, der Gehilfen und der Handelskammer zuteil.

Die Beiträge für die Erwerbsloſenfürſorge werden vom
15. November an auf 238 96 des Grundlohnes erhöht. (Siehe amt-
liche Bekanntmachung.

„Halliſche Enten“. Da von der Feſtzeitſchrift des Preſſe-
feſtes „Halliſche Enten“ noch eine kleine Reſtauflage vorhanden
iſt, iſt jedem, der Jntereſſe an dieſer originellen Feſtgabe hat,
Gelegenheit geboten, ſie im Buchhandel zu erwerben. Der Preis
beträgt 50 Pfennig. Erhältlich bei Hothan, Große Ulrichſtraße,
R. Koch, Alte Promenade, und Manthey, Große r raeg

Walhalla-Theater. Das Gaſtſpiel des Kapitän Alfred
Schneider mit ſeinen 50 Löwen geht in einigen Tagen zu Ende,
da das Unternehmen nach Berlin (Zirkus Buſch) überſiedelt. Um
auch den Minderbemittelten den Beſuch dieſes einzig daſtehenden
Maſſendreſſuraktes, der infolge ſeiner Rieſenkoſten nicht wieder
geboten werden kann, zu ermöglichen, hat ſich die Direktion ent
ſchloſſen, die Preiſe ab heute bedeutende zu ermäßigen und zwar
auf 0,80, 1, 1,50 M. uſw., Jugendliche zahlen auf allen Plätzen
halbe Preiſe. Der neue Filmteil: „Die Stumme von Portici“

(5 Akte) und einer GerhardBaumann-Groteske vervollſtändigen
den reichhaltigen Spielplan auf das Angenehmſte. Die Vor
ſtellungen beginnen 4 Uhr, Kapitän Schneider tritt nachmittags
534 Uhr und abends 8 Uhr auf.

Gaſtwirtſchaft Zoologiſcher Garten. Dienstag, abends
s Uhr, findet der 5. moderne TanzSportAbend ſtatt. Muſik von
der erſten Halleſchen Tanz-SportKapelle.

Vorträge über Einkoch- und Steriliſierverfahren. Diens
tag nachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr finden im „Hotel Rotes
Roß“, Leipziger Straße, zwei Vorträge über das neue verein
fachte und verbilligte Einkoch und Steriliſierverfahren direkt auf
der Flamme ſtatt, worauf wir unſere verehrten Leſer aufmerk-
ſam machen. Eintritt frei. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

n c
Das Weffer arn Dienskfag

Wetterdienſt er „Haly ſchen rEigener Drartbericht Auſerer Sayrirtleitung.
Der Kern des Hochdruckgebietes liegt noch im Südoſten des

Erdteils und zwar über Galizien feſt. Die aus ihm abfließende
Oſtluft bedingt in ganz Deutſchland die Fortdauer des heiteren
Wetters. Nur vereinzelte Nebelbildungen werden gemeldet. Die
Nachtfröſte werden allgemein etwas ſtärker. Wir müſſen für die
nächſte Zeit mit Steigerung der Fröſte rechnen. Heute morgen
wurden 60 Wärme gemeſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 11. November: Heiter, trocken
Nachtfröſte.

Odol ist antiseptisch
Odol ist si cher antiseptisch

Odol ist ganz bestimmt antiseptisch



Die Paßfo
Die in letzter Zeit wieder in größerem Umfange einſetzenden

Klagen über den Paßzwang ſind, ſoweit die deutſchen Paß-
vorſchriften in Betracht kommen, nach Anſicht der maßgebenden
Stellen kaum als berechtigt anzuſehen.
im Jnland bedarf gegenwärtig zur Reiſe ins Ausland neben
einem deutſchen Paß, der neuerdings regelmäßig auf zwei
Jahre ausgeſtellt wird, lediglich eines ſteuerlichen Unbedenklich-
keitsvermerks des zuſtändigen Finanzamts, den er jedoch perſönlich
nicht einzuholen braucht, ſondern ſich z. B. durch einen Boten
oder auf dem Poſtwege beſchaffen kann; zur Wiedereinreiſe
genügt der deutſche Paß ohne Sichtvermerk. Für Ausländer be-
ſteht zwar noch Paß und Sichtvermerkzwang, d. h. für jeden
Grenzüverrritt iſt neben einem Heimatpaß ein Sichtvermerk der
zuſtändigen deutſchen Behörde erforderlich.

Aber auch für die Beſchaffung dieſer Sichtvermerke ſind
wefentliche Erleichterungen

oorgeſehen. So können Dauerſichtvermerke mit einer Geltungs-
dauer bis zu 12 Monaten erteilt werden. Jn einwandfreien
Fällen wird der Sichtvermerk erteilt, ohne daß der Reiſende per
ſönlich bei der Sichtvermerkbehörde erſcheinen muß. Schließlich
ſind bei Erteilung von Sichtvermerken im Ausland in Ab
weichung von der in verſchiedenen anderen Staaten beſtehenden
Uebung vorherige Rückfragen bei einer Zentralbehörde im Jn-
land grundſätzlich nicht erforderlich. Auf dieſen Sichtvermerks-
zwang für Ausländer wird, abgeſehen von ſonſtigen Gründen
politiſcher, wirtſchaftlicher und polizeilicher Natur, deutſcherſeits
ſolange nicht verzichtet werden können, als ſich nicht die fremden
Staaten bereitfinden, ihrerſeits den Sichtvermerkszwang zu
Gunſten deutſcher Reichsangehöriger aufzuheben. Von einer der
artigen Bereitwilligkeit iſt indes bisher wenig bekannt geworden.
Die Frage, ob hinſichtlich des ſteuerlichen Unbedenklichkeitsver-
merks Erleichterungen eintreten können, wird im übrigen zur-
zeit im Zuſammenhang mit der Frage geprüft, ob die nach dergegenwärtigen Rechtslage mit Ende bieſes Jahres außer Kraft

tretenden Beſtimmungen des Steuerfluchtgeſetzes zu verlängern
ſind oder nicht. Die an der Grenze liegenden Finanzämter
können bereits für den Verkehr mit den abgetretenen Gebieten
hinſichtlich der Gebühren für den ſteuerlichen Unbedenklichkeits-
vermerk Erleichterungen vorſehen. Es wird erwogen, dieſe Er
leichterungen zu verallgemeinern.

t

rmalitäten
die Gebühren

betrifft, ſo ſind ferner durch die Regelung vom 27. Juni 1924
Der Reichsangehörige vor allem für kurze Reiſen weſentliche Erleichterungen einge-

führt worden. So koſtet der Sichtvermerk für dreitägigen Auf-
enthalt nur 2 M., für einen achttägigen Aufenthalt 5 M. Sonſt
betragen die Gebühren fr Sichtvermerke für längere Dauer
10 M. für einen Monat, 15 M. für drei Monate, die Gebühren
für Dauerſichtvermerke, die zu einer mehrmaligen Reiſe be-
rechtigen, für drei Monate 25 M., für ſechs Monate 40 M., für
12 Monate 60 M. Der Reiſeverkehr hat durch dieſe verhältnis-
mäßig niedrigen Sätze eine weſentliche Entlaſtung erfahren. Es
iſt gelungen, die meiſten Auslandsſtaaten zu einem Gegenſeitig-
keitsabkommen auf der Baſis dieſer deutſchen Gebühren zu
bringen. Mit der belgiſchen Regierung iſt eine bedeutende
Herabſetzung der bisherigen Sichtvermerksgebühren vereinbart
worden. Die ſeit 1. November erhobenen Gebühren find den
neuen, ſeit 1. Juli geltenden deutſchen Gebührenſätzen angepaßt.
Die öſterreichiſche Regierung beabſichtigte, ihre neuen niedrigen
Sichtvermerksgebühren, die durch Einkleben von Marken ent
richtet werden, auch in Deutſchland einzuführen.

Die deutſche Regierung, der ſich in der Gebührenfrage die
meiſten fremden Staaten im Wege der Gegenſeitigkeit an-
geſchloſſen haben, konnte aber aus beſonderen Gründen dem
öſterreichiſchen Beiſpiel nicht folgen. Die öſterreichiſche Re
gierung hat ſich daher aus Reziprozitätsgründen genötigt geſehen,
ihre Gebühren wieder zu erhöhen, während die Art der Er
hebung durch Markenkleben beibehalten iſt. Zwiſchen der
deutſchen und der polniſchen Regierung ſchweben gegenwärtig
Verhandlungen über die Herabſetzung der Paßgebühren. Der
deutſchpolniſche. Reiſeverkehr iſt bisher durch die hohen polniſchen
Gebühren erheblich beeinträchtigt worden, aber jetzt dürfte die
Zuſtimmung der polniſchen Regierung zu den neuen deutſchen
Gebühren und die Feſtlegung des Termins, zu dem die niedrigen
Gebühren erhoben werden ſollen, in KHürze erfolgen. Dann iſt
mit einer Herabſetzung der Gebühren für das Viſum für Hin-
und Rückreiſe auf etwa 10 Mark zu rechnen. Da es durchaus
in der Abſicht der Reichsregierung liegt, den Reiſeverkehr in das
Ausland nicht durch überflüſſige Formalitäten und übermäßige
Gebühren zu beeinträchtigen, ſo ſchweben zurzeit noch weitere
Verhandlungen, die dieſem Ziele dienen ſollen.

GGSGGÜrÜrÄÜÄÜÄÄÜX àEine Ehetragödie vor dem Schwurgericht
Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte ſich die 28jährige Ehe

frau J. Sch. aus Bitterfeld wegen Totſchlags zu verantworten.
Am 4. Mai 1924 war es den Bewohnern des Hauſes, in dem die
Familie Sch. wohnte, aufgefallen, daß man den ganzen Tag
nichts geſehen noch gehört hatte. Man machte hiervon einer Ver
wandten, welche auch ſchon zweimal vergeblich geklingelt hatte,Mitteilung. Nichts Gutes ahnend ſchlug man die Scheibe der
Eingangstür ein und bemerkte ſtarken Gasgeruch. Als man indie Wogaung kam, fand man im Schlafzimmer die Ehefrau Sch.,

deren Mutter ſowie das zwei und drei Jahre alte Töchterchen
und Söhnchen vor. Der herbeigerufene Arzt ſtellte den Tod der
Mutter und der beiden Kinder feſt. Da die junge Frau noch
Lebenszeichen von ſich gab, wurde ſie ins Krankenhaus überführt,
wo ſie ins Leben zurückgerufen wurde. Nun ſtand die unglück
liche Frau vor Gericht. Nach ihren Angaben hatte ſie mehrere
Jahre in ſehr harmoniſcher Ehe gelebt und nur ihre übergroße
Liebe hatte einige kleinen Szenen veranlaßt, die dann auch bald
wieder vergeſſen wurden. ie konnte nicht ertragen, mit ihrer
Schwiegermutter die Liebe ihres Mannes zu teilen. Sie unter-
nahm Selbſtmordverſuch, indem ſie in ihres Mannes Zimmer
den Gashahn öffnete. Zum Glück kam der Ehemann dazu, ſo
wurde die junge Frau vor dem Tode bewahrt. Nun bekam aber
der Ehemann Stellung in Köln und ließ ſeine Familie in Bitter
feld zurück. Gar bald fühlte ſich die junge Frau vernachläſſigt.
Sie mußte erfahren, daß ihr Mann ein Verhältnis angebahnt
hatte. Die Aermſte fand die Beweiſe, Briefe und Bild, in ihres
Mannes Sachen vor und als ſie ihm Vorhaltungen machte, be
kam ſie von ihm die Antwort: „Das iſt mein Oſtergruß an Dichl“

Alles Bitten und Flehen der Verzweifelten nützte nichts.
Selbſt ein Brief, in dem ſie ſchrieb, daß ſie mit den Kindern aus
dem Leben ginge, wenn er ſie verlaſſen würde, hatten nur den
Erfolg, daß er ihr die Abſicht einer Eheſcheidung kund tat.

Jn dieſer ſeeliſchen Not verlor die Arme allen Lebensmut,
um ſo mehr, da ihre Mutter, mit der ſie zuſammenlebte, des
öfteren Sterbegedanken geäußert hatte. So faßten die beiden
Frauen den Entſchluß, aus dem Leben zu gehen. Sie Wchten
ſich einen Grog, drehten dann im Eß und im Schlafzimmer die
Gashähne auf und legten ſich in die Betten, das kleine Mädchen
zwiſchen ſich und den Buben ins Kinderbett legend. Zur Be
erdigung der Kinder und Schwiegermutter war der Mann nicht
erſchienen, wohl aber brachte er am 17. Mai 1924 ſeine Frau
in eine Heilanſtalt und am 18. Mai 1924 reichte er die
Scheidungsklage ein. Trotz allem, was ihr angetan war, hatte
die unglückliche Frau keinen Vorwurf für ihren Mann und
ſchonte ihn, ſoweit ſie es nur irgend konnte.

Das Gericht hatte volles Verſtändnis für die Angeklagte,
welche nach dem Gutachten des Sachverſtändigen für ihre Tat
verantwortlich zu machen war. Da nach Anſicht des Gerichtes
der Ehemann der Schuldige iſt, billigte es der Beklagten volle
Milderungsgründe zu und verurteilte ſie zu 6 Monaten Ge
fängnis; dieſe jedoch ſofort auf 8 Jahre ausſetzend.

KonzertOrganiſt Curt Herbſt Kürzlich iſt in Ham
burg unerwartet infolge eines Schlaganfalles nach ganz kurzem
Leiden der Konzertorganiſt an der St. Georger Kirche und der
treue Begleiter des St. Georger Kirchenchors in der Vollkraft
ſeiner Jahre entſchlafen. Curt Herbſt war ein feinſinniger
Künſtler, ein hochbegabter und großer Orgelmeiſter und ein
der musiea sacra ganz hingegebener Jdealiſt, dabei ein Menſch
von ſeltener Beſcheidenheit, Lauterkeit und Herzensgüte. Nicht
am wenigſten wird man ihn in den muſikaliſchen Feierſtunden
vermiſſen, die er in unermüdlichem Fleiß immer tiefer aus
zugeſtalten verſtand. Curt Herbſt war Hallenſer von Ge
burt und kam nach Hamburg aus Roſtock, wo er Organiſt an der
Marienkirche geweſen war. Die Leiche wurde nach Halle über
führt. Am Sonntag, den 2. November, 12 Uhr, hatten ſeine
Freunde in der Leichenhalle am Lübecktor eine Abſchiedsfeier ver
aänſtaltet. Jn Halle iſt Kurt Herbſt unter den Kirchenmuſik-
freunden noch in beſter Erinnerung. Er hatte wiederholt bei
Konzerten in der Marktkirche, Ulrichskirche, Stephanuskirche mit-
gewirkt.

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rebrif erfolgt nur gegen Be

ei beir öffentliche Veranſtaltungen ſinden an dieſerbakinng. Anzeigen Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

5. öffentliche Wahlverſammlung am Mittwoch, den 12. No
dember, abends 8 Uhr im Spiegelſaal des „Wintergartens“. Der
bisherige Landtagsabgeordnete Rektor Herrmann ſpricht über
„Preußen-- Deutſchland auf dem Wege des Untergangs“. Freie
Ausſprache. Eintritt frei. Sehr gzeitiges Kommen iſt notwendig,
beſonders für die Parteifreunde.

6. öffentliche Wählerverſammlung am Freitag, den 14. No-
vember, abends 8 Uhr im Saal des „Hofjäger“, Lindenſtraße.
Schriftſteller Kurt DieteSalzmünde ſpricht über: „Welchen Sinn
at dieſe 7* Freie Ausſprache. Eintritt frei. Beſonders

7. öffentliche Wählerverſammlung am Donerstag, den 20. No
vember, abends 8 Uhr, im Saal des „Hoffäger“, Lindenſtraße.
Der bisherige Reichstagsabgeordnete, Gauvorſitzender des Wehr-
wolf in Torgau, Landrat a. D. Dr. Gereke, ſpricht über „Die
Entſcheidung über ſchwarzweißrot“. Eintritt iſt frei. Freie
Ausſprache.

8. öffentliche Wählerverſammlung am Freitag, den 21. No-
vember, abends 8 Uhr, im großen Saal des „Goldenen Hirſch“
Leipziger Straße. Der Parteivorſitzende, D. Winkler, ſpricht über
„Was muß der 7. Dezember dem deutſchen Volke bringen Ein
geladen ſind hierurch auch die Merſeburger Parteifreunde. Freie
Ausſprache. Eintritt frei.

9. öffentliche Wählerverſammlung am Dienstag, den 25. No-
vember, abends 8 Uhr im großen Spiegelſaal des „Winter-
gartens“. Es ſpricht der durch ſeine letzte Rede bei uns beliebte
und bekannte bisherige Reichstagsabgeordnete Domprediger Mar
tin Magdeburg über „Schwarzweißrot nun erſt recht“. Ein
tritt frei. Freie Ausſprache.

10. öffentliche Wählerverſammlung am Freitag, den 28. No
vember, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“. Steuerſyn-
dikus HeckenHalle ſpricht über „Die Bedeutung der Wirtſchaft in
bezug auf die Reichstagswahl“. Freie Ausſprache. Eintritt frei.

11. öfentliche Wählerverſammlung am Sonnabend, den
29. November, abends 8 Uhr im Saal des „Goldenen Hirſch“,
Leipziger Straße. Reichstagsabgeordneter Leopold-Halle ſpricht
über „Rechts oder links?“ Eintritt frei. Freie Ausſprache.

12. öffentliche Kundgebung für ſchwarz-weiß-rot, am Sonn
tag, den 80. November, vormittags 11 Uhr im großen „Thalia-
ſaal“. Muſik: Stahlhelmkapelle. Rezitationen. Anſprache: Reichs
tagsabgeordneter LaverrenzBerlin: „Unſer Glaube an Deutſch
lands Auferſtehung'. Ausſprache findet nicht ſtatt. Eintritts
karten werden ausgegeben.

Weitere Verſammlungen folgen.
7

Vereinigte Vaterländiſche Verbände. Die diesjährige Scharn
horſtGeburtstagsfeier, veranſtaltet vom „Scharnhorſt“, Bund
deutſcher Jungmannen, Ortsgruppe Halle, findet am Dienstag
den 11. November, abends 8 Uhr im großen Saal der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſtatt. Als Feſtredner iſt Herr Geheimrat Pro
feſſor Dr. Roethe von der Berliner Friedrich-Wilhelm Univerſität
gewonnen. Thema: „Scharnhorſts Werk der Wille
zur Wehrhaftigkeit“. Feſtfolgen zum Preis von 1 M.
bei: Zigarrenhandlung Thümmel, Riebeckplatz; Rühl, Poſtſtraße;
Zigarrenhandlung Heiſe, Bernburger Straße, und an der Abend-
kaſſe. Mit Rückſicht auf den zu erwartenden großen Andrang
wird gebeten, die Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen. Wir
bitten alle uns angeſchloſſenen Verbände, möglichſt mit Fahnen zu
erſcheinen.

Bund der Kaufmannsjugend im D. H. V. Heute am 10. No
vember veranſtalten wir im Hauſe des Chriſtl. Vereins junger
Männer, Geiſtſtraße 29, einen Lichtbildervortrag: „Papier und
Zeitung“. Wir bitten um rege Beteiligung. Freunde ſind mit
zubringen.

D. O. V. Unſere Mitglieder werden auf den Beſuch folgender
Veranſtaltungen hingewieſen: 11. Nov. 8 Uhr abends Scharn-
horſts Geburtstag in der „Saalſchloßbrauerei“. 15. Nov. 828 Uhr
abends Stammtiſch mit Bannerhiſſung im „Pilſener“. 16. Nov.
1116 Uhr vormittags Flottenbund deutſcher Frauen im Audi-
torium Maximum. 18. Nov. 8 Uhr abends Totenfeier des Kreis
kriegerverbandes in der Ulrichskirche. 27. Nov. 8 Uhr abends
Vortrag von Dr. Ludwig Berninghoff „Der deutſche, ſchöpferiſche
Menſch“ im Auditorium Maximum. Karten zu 50 Pf. hierzu
auf der Geſchäftsſtelle.

Bund der Hotel-, Reſtaurant und CaféAngeſtellten. Bei
der am Dienstag, den 11. November, abends 8 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden Jubiläums- Kundgebung der
chriſtlichen Gewerkſchaften iſt zahlreiche Beteiligung unſerer Mit-
glieder mit Angehörigen Ehrenpflicht.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung, Reihe O, Mittwoch,
12. November, 725 Uhr, „Ein Sommernachtstraum“, Luſtſpiel
von Shakeſpeare. Platzbezahlung 8.--12. November. Wir weiſen
darauf hin, daß die Vorſtellung nicht Donnerstag, den 18., ſon
dern Mittwoch, den 12., ſtattfindet.

Bühnenvolksbund. Dienstag, den 11. November, „Loge zu
den drei Degen“ (Paradeplatz), abends 8 Uhr Dörries von Münch-
hauſen: Eigene Balladen und Lieder. Karten für 1,50 M. (2,50
Mark für Nichtmitglieder) in der Geſchäftsſtelle, Reinhold Koch,
Alte Promenade.

Dann geſte ich ins Stadfftheater
Sonntag on tao Diensta itwoc onnersta- re ts sonnabese
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Wahlverſammlungen
der Deutſchnationalen Volkspartei

Nietleben: Dienstag, den 11. November, abends gErmiſchs Gaſthof zum „Goldenen Stern“ öffentliche Wit k
ſammlung. Es ſpricht Frhr. von Lentz über „Die Bedeu Ab
kommenden Reichstagswahl“. tung de

Löbejün: Dienstag, den 11. November, abends„Schützenhaus“ öffentliche Wahlverſammlung. Es ſpriheſt
tagsabgeordneter Leopold über „Rechts oder Links?“ eihz

Beeſenlaublingen: Mittwoch, den 12. November, abend
Uhr im Fährhof Mukrena öffentliche Wahlverſammluſpricht Herr Oberbergamtsinſpektor Zauſch- Halle über
einen Froſch auf einen goldenen Stuhl“. Seſ

Dölau: Mit den 12. November, abends gr e W Es pigkeron von u ra ü „Die FreundetzeGa Fr des Franzoſen
Kroſigk: Donnerstag, den 18. November, abends

e erru rr rbergamtsinſpektor ieinen Froſch auf einen igenen a u le über Seh
8 Uhr inDomnitz: Donnerstag, den 18. November, abendg

r Tee e r Es ſpricht denmtsanwalt Blum-Halle ü „Die vaterländi fli7. Be Pflichten mſcherhben: Donnerstag, den 18. November, abeim Gaſthof Boltze öffentliche Wahlverſammlung. Es en c
Diete Salzmünde über „Warum ſchon wieder wählen
Zböberitz: Freitag, den 14. November, abends 8 Uhr öff

liche Wahlverſammlung. Es ſpricht Herr Horn Eilenburg er
„Vaterländiſcher Ordnungsſtaat oder demokratiſcher Raſſen
ſtaat?“

Hohenedlau. Freitag, den 14. November, abendsGaſthof Stroh öffentliche Wahlverſammlung. Es ar ded
Rektor HerrmannBerlin über „Preußen Deutſchland auf en
Wege m ntergangs

rebnitz: Freitag, den 14. November, abends 8Se 3 r Dale T piu Wahlerwerſant hen
pr rhr. von Len e über „Die Bednende c nung der kmeutleben: reitag, den 14. November, abends 8Gaſthof Bahn öffentliche Wahlverſammlung. Es rig

Baron von SchultzeGaléra (Halle) über „Geiſt von Potsdam

e abendrchedlau: Sonnabend, den 15. November,im Gaſthof Queck Wahlverſammlung. Es ſreht g
e Sünden gegen den vaterländiſchen Ce.Seibt- Halle über

dante
woitſch: Sonntag, den 16. November, nachmitim Gaſthof Latann öffentliche Wahlverſammlung. G ſog

Herr Oberleutnant Seibt Halle über „Die Deutſchnationale
und 79 kommende Reichstagswahl“. s

ochau: Sonntag, den 16. November, abends 8hof Schultze öffentliche Wahlverſammlung. Es ſpricht on T

falls Herr Oberleutnant SeibtHalle über „Die Deutſchnatio

malen w re Sair en unſere Saalkreismitglieder, idieſen Verſammlungen be ſgnnehmeg et drei

Jn den Flammen umgekommen
v dar Magdeburg, 8. November.

ei einem im ſe Petersberg 3 entſtandenen Feuer kamder 68jährige Lohndiener Schulz in n Der
alte Mann hatte Wäſche über dem eiſernen Ofen zum Trocknen
an und ſich dann zum Schlafen auf einem Sofa nieder
gelegt. e Wäſche geriet in Brand, und in dem Qualm erſteckte
Schulg. Das Feuer dehnte ſich dann weiter aus und ergriff die
geſamte Zimmereinrichtung, auch das Sofa, auf dem Schul
ruhte. Als die Feuerwehr den Brand gelöſcht hatte, konnte ſie
Schulz nur noch als verkohlte Leiche bergen.

d. Halberſtadt, 7. Nov. Von der Straßenbahn mit
ten durchgefahren) wurde geſtern abend auf der Kaiſer-
ſtraße ein ſchwerer Ackerwagen. Die Elektriſche fuhr in
Mmelem Tempo zum Bahnhof und ſauſte dabei gegen einen aus

er die Kaiſerſtraße ſcharf kreuzenden Bismarckſtraße kommen-
den Ackerwagen. Glücklicherweiſe ſaß der Kutſcher nicht auf
dem Wagen, ſonſt hätte ſicherlich Gefahr für ſein Leben be
ſtanden.

Lichtenfels, 6. Nov. (Zwei tödliche Unfälle.) Evilep-
tiſche Veranlagung war die Urſache, daß hier der 11jährige
Sohn des Einwohners Hübner in Burgberg tödlich verun
glückte. Der Knabe wurde von einem Anfall betroffen, kam da
bei zu Fall und erſtickte. Die Annahme daß ein Verbrechen
vorliege, bewahrheitet ſich nicht. Jm nahen Michelau war
der Landwirt Lorenz Spitzenpfeil mit Ausputzen von
Weidenbäumen beſchäftigt. Jnfolge eines evileptiſchen Anfalles
fiel der Mann von der Leiter in eine Waſſerlache und ertrank.

Laucha (Unſtrut), 7. Nov. (Tödlich verunglückt.) Ein
Mühlenarbeiter ſtürzte von einem fahrenden Wagen und erlitt
einen Schädelbruch, der den Tod herbeiführte.

Pforta (Kreis Naumburg a. S.), 8. Nov. (Preußiſche
Landesſchule.) Mit Genehmigung des Preußiſchen
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung wird
zu Oſtern 1925 unſerer Schule eine Quarta angegliedert. An
fragen wegen Zulaſſung zur Aufnahmeprüfung am Oſtertermin
können jetzt ſchon an den Rektor der Landesſchule gerichtet
werden. Beizufügen ſind zunächſt der Geburts und Taufſchein
und das letzte Schulzeugnis.

Erfurt, 6. Nov. (Sein Kind und ſich ſelbſt er
ſchofſen.) Der Zahnarzt Dr. Karl Weber, der erſt ſeit
einigen Jahren verheiratet iſt, erſchoß nach einer Auseinander
ſetzung mit ſeiner Frau ſein etwa zwei Jahre altes Kind und
jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel in die Schläfe. Auch er war
ſofort tot. Die Ehe war anſcheinend ſchon ſeit einiger Zeit un
glücklich.
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Wacker ſchlägt Sportverein 98 6:2 (3:2).
Sportbrüder gegen Sportverein 99 0:0.

S Nun ſind auch die beiden großen, mit ſoviel Spannung er-
Raſ arteten Ereigniſſe vorüber, und damit ſenkt ſich der Vorhang

en er die erſte Runde der Verbandsſpiele, deren
Uhr i ſeſultate wir am Schluſſe bringen. Wacker geht in über-
t der gener Poſition in die Spiele der nächſten
auf e erie und dürfte ſeine Meiſterſchaft ſchon heute ſo gut wie in

Taſche haben. Jedermann muß ehrlich anerkennen, daß es
Uhr ine imponierende Leiſtung war, ungeſchlagen

mm urch die 8 Verbandsſpiele hindurchzukommen. Das unent-
der i ſedene Spiel gegen Sportfreunde verm die Geſamtleiſtung

o t zu trüben. So erfreulich nun an ſich der Ausgang der bis
Uhr i rigen Spiele für Wacker geweſen iſt, ſo bedauerlich aber iſt die

cht ber eſtſtellung, daß Wacker einen ernſthaften Gegner unter den
an rigen Vereinen nicht beſitzt, und daß die Spiele der zweiten

7 inde nur noch einen Kampf um die Plätze bringen werden.
s 8 Uhr ffener iſt die Lage am Ende der Tabelle. Hier iſt durch das
icht H entſchiedene Spiel der beiden Tabellenletzten der Gleichſtand
he e er vorhanden und den beteiligten Vereinen bleibt das Hangen

n d vangen in ſchwebender Pein vorausſichtlich bis zu den letzten
z 4 Uhr vielen nicht erſpart. Unbarmherzig aber winkt dann dem
s ſpricht ktten der Abſtieg.
ational Das Spiel auf dem Wackerplatze hatte eine

en Neſige Zuſchauermenge angezogen, die Zeuge des Zu
im Gaſt mmnentreffens der beiden Ungeſchlagenen ſein wollten. Sie
ort eben erden zum großen Teil enttäuſcht den Platz verlaſſen haben,
h mm leichter als allgemein angenommen, holte ſich Wacker die be

tſchnatio en Punkte Der Sportver ein 98 mußte ſich einwand-
geſchlagen bekennen. Daran kann auch das gute Spiel derreich an er in der erſten halben Stunde nichts ändern und das ausge-
ihene Spiel kurz nach Halbzeit, welches einen Einſatz der

en ten Reſerven der ſchon geſchlagenen Mannſchaft brachte. Bis
hin ſah es noch immer nach einer ehrenvollen Niederlage aus,

nber. er die vhyſiſchen Hräfte reichten nicht bis zum Schlußpfiff auseuer kan M Wacker war in der letzten Phaſe dieſer Salbzeit genau ſo im

im. Der ſtteil wie am Schluſſe der erſten Halbzeit, wo Wacker in ein
Trocknen tucksboller Weiſe das Spiel für ſich entſchied.
a nieder Nachdem der Stand desſelben 3:2 für Wacker war, blieb
n erſteckte nern wenig Ausſicht, dem Spiel noch einmal eine entſcheidende
ergriff die endung zu geben. Der Altmeiſter hatte in einem glänzenden
m Schulz iele nicht nur die beiden Tore des Gegners aufgeholt, ſondern
konnte ſie h die Führung übernommen. Dieſe Viertelſtunde

ar die ſchönſte des ganzen Spieles und eine
lanz leiſtung der ausgezeichneten Wacker-

mit ann ſchaft.W Ueber den Spielverlauf iſt folgendes zu ſagen: Sportverein
fuhr in entwickelte von Anſtoß weg einen rieſigen Eifer. Jeder

einen aus s

kommen an i. R Ja tgprüfungsfahrt des Automobi-Kiubs
en Sachſen Anhalt
Epilep Guter Sport, hervorragende ZeitenItjährige Der Klub trat geſtern ſeit längerer Zeit zum erſten Male

ich verun- der mit einer größeren Veranſtaltung an die
kam da ffentlichkeit und hatte einen vollen Erfolg zu verbuchen.
erbrechen s Hauptverdienſt gebührt dem bekannten Sportsmann Herrn
lau I derhardt und dem Vorſitzenden des Klubs Herrn Zöllner.
n taſe Um 8 Uhr vorm. W ſich die Wagen am Hettſtedter Bahn
rtrant fein, von hier wurde die Fahrt nach Leimbach angetreten. Am
r i meterſtein O588 hinter der Brücke Leimbach befand ſich der
ickt.) Ein t 15 Wagen ſtellten ſich dem Starter Herrn Runge, Die
und erlitt irghrüfungsſtrecke betrug 4 Kilometer, mit der

ungsfahrt war gleichzeitig die Austragung der Klubu ßiſche titerſchaft verbunden. Jn Abſtänden von 3 Minuten
reußiſchen den die Wagen von dem Starter auf die Reiſe geſchickt.
ung wird iungl 3 Minuten, 1 Minute, 30 Sekunden, 15, 5, 4, 1 Sekunde,
deri. An Nr Wagen ſpringt an, es iſt gleich eine erhebliche Steigung
ſtertermin whmen, mit Vollgas ſauſt er los. Als heißer Favorit ſtartete

gerichtet Eberhardt auf Mercedes mit Kompreſſor, er
Taufſchein ertigte das Vertrauen vollkommen und legte die Strecke in

belhaften Zeit von 8,05 zurück, es war ein prächtiges
Ibſt er den Fahrer zu beobachten, wie er mit, ruhiger Sicherheit die

erſt wen nahm und in ſchneller Fahrt durch das Ziel ſchoß.
zeinander Nr Wagen des Herrn Runge mit einem „Mercedes-
Kind und itr, der aus der Hinfahrt glänzend lief, und gute Ausſicht auf
ch er war h hatte, kam durch die Ungeſchicklichkeit des Chauffeurs um

Zeit un erdienten Sieg, der Fahrer ſtoppte vor dem Zielbande ab, da
kaubte, im Ziele halten zu müſſen!

m T T Wettfahrt ſchloß ſich eine Harz fahrt nach Ballen-
Von prächtigem Herbſtwetter begünſtigt, nahm die Fahrt

t, e Teilnehmer einen guten Verlauf. Nachſtehend die Er
P wereinige Eberhardt (Klubmeiſter) (Mercedes), 10/40 P. S. mit

wſſor, 3,06526; 2. Reinecke (Magdeburg), 9/30 P. S., 8,28;
aihe, (Minerva), 21/80 P. S., 8,42; 4. Bärenfänger

960 P. S. 8-442; 5. Her bſt (Dinos) 8/85 P. S., 4,20;
ger d (Wanderer), 4,8236; 7. Kukluck (Opel), 14/88

affee, Her 8 Runge (Mercedes), 16/45 P. S., 4,48; 9. Stei-
an I P. S. 548; 10. 3ahn (Weng) 14)30 P. S. 6.

KlaſſenEinteilung.
6 P. S.: 1. Eberhardt (Wanderer), 4,8236; 2. Dr.ennig e ixi) 6,085.

s 8 P S. 1. J i 7ß digen m v e d u 222 Gines), 203 So
n fie 1. Eberhardt, 8,05268; 2. Reinecke, 8,28;

1. Kukluck; 2. Zahn.W ſag P. S. 1. Käthe Bärenfänger,
oge W.en a elenſtedt im „Großen Gaſthofe“ nahm Herr, Zöllner

eerteilung vor und gedachte beſonders des Siegers und
Kubmeiſters Eberhardt. Der Redner gab der Hoff

Nr. 2 durch Rechtsaußen buchen.
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Um die Fußballmeifterſchaft des Saalegaues
Spieler kämpfte mit vollſter Hingabe. Und die Früchte blieben
nicht aus. Durch Klimm und Heinemann übernimmt 98
die Führung. Und als es 2:0 ſtand, da tauchten die Erinnerungen
an das vorjährige Spiel der beiden Mannſchaften auf, das 98
überraſchend hoch mit 4:0 gewinnen konnte. Auch den Anhängern
Wackers mag es in dieſer Zeit nicht wohl ums Herz geweſen
ſein. Dann aber kam der Umſchwung. Thomas und
Bräutigam zeigten ihr Stürmertalent im hellſten Lichte und
nahmen dem Gegner durch Prachttore den Vorſprung wieder ab.
Noch vor dem Abpfiff ſchafften ſie das führende Tor. Nach
Wiederbeginn flaut das Spiel merklich ab. Im offenen Feldſpiel
geht es von Tor zu Tor. Der Torſtand bleibt 3:2 für Wacker. Es
ſchien, als ob damit der Kampf zu Ende gehen ſollte. Da raffte
ſich Wacker noch einmal auf. Jn kurzer Zeit fielen noch 3 Tore
und mit 6:2 mußte ſich 98 geſchlagen bekennen und ſeine erſte
Niederlage hinnehmen.

Jm zweiten Spiel waren die Sportbrüder beſſer als ihr
Gegner. Da ſie gleich nach Spielbeginn einen Spieler verloren,
den der Schiedsrichter vom Felde ſchickte, ſo mußten ſie an
nähernd 124 Stunde mit 10 Mann kämpfen. Die Merſeburger
verſagten im Sturm. Nach den geſtrigen Leiſtungen muß man
ſich immer wieder fragen, wie es dieſer Mannſchaft möglich ge
weſen iſt, gegen Boruſſia und Sportfreunde unentſchieden zu
ſpielen. Jn der erſten Halbzeit waren die Leiſtungen noch
einigermaßen. Dann aber ließen ſie ſehr nach.

Wir bringen nachſtehend die Ergebniſſe der erſten Serie und
den Tabellenſtand.

Ergebniſſe der 1. Serie.
Wacker 98 Sportfr. Bor. 96 V. f. L. Favorit 99 Sportbr.

Wacker 6.2 1;1 2:1 4:0 5:0 5:0 6:0 3:Sportver. 998 2:6 22:0 1:1 4:0 1:1 1:1 29. 2:1
portfr 4:1 0:2 3:2 5:1 3;3 4:1 3:2 729Noruſſia 1:2 1:1 2.3 4:3 3:2 4:1 1:1 3:3alle 98 0:4 0.4 1:5 3:.4 1350 3:9 5:0 3:1f. L. Mſbg. 9:5 1:1 3:3 2:3 0o:1 2:2 5.0 01
avorit 0:65 1:1 1:4 1:4 0:3 92.3 2P. 1:0Sportver. 99 0.6 verl. 2:2 1:1 9:5 0:5 verl. 0.0

Sportbrüder 0:3 1:2 0:7 2:8 1:3 1:0 021 0:0
Tabellenſtand

geſpielt gew. unentſch. verl. Torverh. Punkte

Wacker 8 7 1 2 32:4 5 1Sportireunde 8 4 3 1 25 12 1125Sportverein 98 8 3 1 13 10 11 5Boruſſia 8 4 2 2 15 10 6alle 96 8 4 4 16 15Favorit 8 2 2 4 6 19 6: 10V. f. L. Mibg. 8 1 3 4 13 16 5: 11Sportverein 99 8 wo 3 5 19 2 1Sporibrüder 8 1 1 i 5 24 3: 13
nung Ausdruck, daß es dem Klub vergönnt ſein möge, nachdem
ein verheißungsvoller Anfang gemacht ſei, bald zu größeren Ver-
anſtaltungen ſchreiten zu können. Herr Kathe wies darauf
hin, daß es unbedingt erforderlich ſei, den Produzenten und
den Konſumenten einander näher zu bringen, nur ſo könne
für den Erfolg der Automobilinduſtrie und für den Autoſport
erſprießliche Arbeit geleiſtet werden.

Mit Genugtuung kann der Automobilklub SachſenAnhalt
auf ſeine gelungene Veranſtaltung zurückblicken. Wir rufen ihm
ein kräftiges „Auto-Heil!“ zu.

Handball
Das für die Tabelle wichtigſte Spiel fand am Sonntag auf

dem Exerzierplatz zwiſchen dem mitteldeutſchen Meiſter Polizei
SV. und Halle 96 ſtatt. Da beide Mannſchaften punktgleich
ſtanden, ging es hier um die Spitze der Tabelle. Sofort nach
Anwurf kommt der Ball vor das 9er Tor und Sauerteig
kann ſeinem Verein die Führung geben. 96 geſtaltet das Spiel
nunmehr offen. Aber alle guten Angriffe wurden durch das
gänzliche Verſagen des Linksaußen vereitelt, der
ſein mangelhaftes Können durch vieles und unnützes Reden aus
zugleichen verſuchte. Jn der Deckung der Schupo erwies ſich
Knobbe als der Beſſere. Mit 1:0 wurden die Seiten ge
wechſelt.

Nach Wiederbeginn greift die Polizei energiſch an und kann
96 ſpielte jetzt nicht mehr mit

dem nötigen Eifer und der Meiſter führt nunmehr unbehindert
ein glänzendes Zuſammenſpiel vor, und der ver
Torwart mit Hilfe von Pfoſten und Latten verhinderte manch
gefährlichen Schuß. Das ſchönſte Tor des Tages er-
zielte in der 17. Minute der Verteidiger Knobbe, PSV.,
welcher ſich gut durchſpielte und einen unheimlich ſcharfen Schuß
anbrachte. 96 überlief gegen Schluß einige Male die zu weit
aufgerückte Verteidigung, aber die unplazierten Schüſſe wurden
eine leichte Beute des ſicheren Torwartes. Bis zum Schluß ſandte
dann jede Partei noch einmal ein. Boruſſia trat gegen V f. L.
Merſeburg nicht an und überließ die Punkte kampflos. Eine
Ueberraſchung brachte das Damenſpiel Boruſſia--96, welches
letztere mit 2:0 ſicher für ſich entſchieden. Der Sieg iſt um ſo
höher zu bewerten, als Boruſſia ſeit 2 Jahren außer von
Siemens-Berlin keine Niederlage erlitten hat.

Jn den unteren Klaſſen wurden folgende Ergebniſſe erzielt:
Wacker II--96 II 0: 1, Boruſſia III--96 III 2:10, 96 Jugend
gegen HRC. Jugend 1:0, 96 Knaben--99 Merſeburg 1:0.

13. Turnkreis Thüringen. Jn der Meiſterklaſſe ſtanden ſich
gegenüber: Turnverein Frieſen Weißenfels gegen
MTV. Weißenfels 3:1. Frieſen ſpielte dauernd über-
legen und konnte das Spiel für ſich entſcheiden. MTV. Zeitz
gegen ATV. Gera 4:2. Beide Mannſchaften, welche gleich-
wertig waren, lieferten ſich ein ſchönes offenes Spiel.

1. Klaſſe: Polizeiverein für Leibesübungen Naumburg gegen
Weißenfels 861 5: 3. TV. Suhl gegen TV. Apolda 6 3. TV.
Apolda gegen MTV. Apolda 1:3. KTV. Zeitz gegen MTV.
Weißenfels 5: O. MTV. Naumburg gegen Frieſen Weißenfels
1 3. TC. Jena gegen Erfurter Turnerſchaft 4: 1. MTV.
Erfurt gegen Jahn-Bund Apolda 3:2.

Dienstag, November 1924

Stockball
Das mit Spannung erwartete H. C. Halle 96 endete mit

einem wenn auch nicht in der Höhe verdienten Sieg des
Klubs. Beide Mannſchaften traten in verſtärkter Aufſtellung an.
Vom Anpfiff an entwickelte ſich ein ſchnelles Spiel, in welchem
der Klub durch ſein energiſches Jnnentrio ſofort vor das 96er
Tor kam. Aber der Torwart, obwohl er nicht ſeine ſonſt gewohnte
Sicherheit zeigte, wehrte ab. Aus einem Gedränge fällt durch
Nachſetzen des Halbrechten der erſte Erfolg für den H. C. 96 er
widert nun ſeinerſeits die Angriffe, aber das Glück iſt ihm nicht
hold, und verſchiedene ſichere Torgelegenheiten werden knapp
darüber oder danebengeſchoſſen. Bald erhöht der Klub, der in
ſeinem Mittelſtürmer Daas einen vorzüglichen Sturmführer be
ſitzt, den Vorſprung auf 2. Erſt kurz vor Halbzeit kann auch
Halle 96 den ſchon lange verdienten Erfolg buchen.

Nach Wiederbeginn iſt der Klub etwas im Vorteil und durch
gutes Zuſammenarbeiten des Jnnentrios wird die Torzahl auf 65
erhöht. H. C. verdankt den erſten Sieg dem guten Sturm
und dem Verſagen des einen 96er Verteidigers.

Jm Spiel der zweiten Mannſchaften beider Vereine
blieb 96 II überraſchend mit 4:2 Sieger.

Die Damen lieferten ſich ein völlig offenes Spiel, das den
Klub mit 1:0 als glücklichen Sieger ſah. Ein Unentſchieden
hätte allerdings dem Verlauf beſſer entſprochen.

Der S. V. 98 hatte die erſte Mannſchaft des T. u. H. C.
Aſchersleben zu Gaſte. Das Spiel war äußerſt flott und
lebhaft, hielt ſich aber in den erlaubten Grenzen. Jn der erſten
Halbzeit durchweg Mittelfeldſpiel. Einzelne Durchbrüche klärten
die beiderſeitigen Hintermannſchaften mit Geſchick. Jn der zweiten
Halbzeit hatte 98 teilweiſe etwas mehr vom Spiel. Der Sturm
machte jedoch die Vorteile durch fehlerhaftes Spiel zunichte.
Gegen Schluß ſetzte Aſchersleben zu einem energiſchen Endſpurt
an, der aber durch die Unbeholfenheit des Sturmes zu keinem
Erfolge führte

Berlin. Jn dem wichtigſten Verbandsſpiel zwiſchen dem Ber
liner Hockey-Club und dem Berliner Sportverein 92, den beiden
ausſichtsreichſten Meiſterſchaftsanwärter, trennten ſich die Par-
teien 2:2 (1:2). Für den BHC. ſchoß Strantzen beide Tore, für
den BSV. 92 Liebig das erſte, Boche das zweite Tor. Das zweite
Verbandsſpiel gewann der Tennis- und Hockey-Club 99 mit 6:1
(1:1) gegen den Lübeckſchen T.V. Die Mannſchaft des Schweriner
F. C. 03 ſiegte im Freundſchaftsſpiel gegen die 2. Mannſchaft
des Berliner Sport-Klubs mit 1:0.

Leipzig: LSC. MarathonWeſtens 5:1, Sportfreunde-Stern
R. C. Sport 1:2, Wacker--ASC. 0:4, LSC. VfB. 2:0.

Bundespokal-Zwiſchenrunde
Süd und Norddeutſchland in der Endrunde.

Die Spiele um den Pokal des Deutſchen Fußball-Bundes
wurden am Sonntag mit der Zwiſchenrunde fortgeſetzt. Jn
Mannheim erlitten die Berliner Vertreter die kataſtrophale
Niederlage von 2:7 durch die Süddeutſchen, während in Kiel
Norddeutſchland über Weſtdeutſchland knapp mit 3:2 trium-
phierte. Jn der Endrunde, die im Februar geſpielt wird,
ſtehen ſich alſo die alten Rivalen Süd und Norddeutſchland
gegenüber.

Süddeutſchland Berlin 7:2 (4:0).
Eine Niederlage in dieſer Höhe hätte im ganzen deutſchen

Fußballſport niemand erwartet. Das Reſultat entſpricht nicht
ganz dem Spielverlauf. 4:2 wäre eine gerechte Beurteilung
geweſen. Trotzdem muß geſagt werden, daß die ſüddeutſche
Mannſchaft, die im letzten Moment noch geändert werden
mußte, weitaus beſſer war, vor allen Dingen hatte ſie eine aus
gezeichnete Stürmerreihe, die auch den Ausſchlag gab. Berlin
zeigte im Sturm abſolut keine Leiſtungen, ließ beſonders in
der erſten Hälfte jeden Willen zum Siege vermiſſen. Jn der
Verteidigung klappte es auch nicht wie ſonſt; die Läuferreihe
war paſſabel, Martwig der beſte Mann. Philipp im Tor hatte
einen ſchwarzen Tag. Die Zahl der Tore iſt ſo reichlich, daß
man jedes Tor nicht einzeln aufführen kann. Die zielbewußte
Sturmaktion Süddeutſchlands arbeitete mit Erfolge ſo tadellos
heraus, daß Tore unweigerlich fallen mußten. Sie waren faſt
alle nicht zu verhindern.

Der ſüddeutſchen Elf, die ſich nur aus Mannheimern
Spielern rekrutierte, gelang alles, während Berlin in eine
Kataſtrophe hineingeriet. Schon bei Halbzeit hatte Süddeutſch-
land einen Erfolg von vier Toren, der ſich in der zweiten Hälfte
automatiſch erhöhte. Berlin nahm nach der Pauſe einen An-
lauf, der durch Kirſey und Ruch in zwei Toren ſich ausdrückte.
Das war auch die ganze Ausbeute. Das Spiel war eine
einzige Enttäuſchung für Berlin, während Süd-
deutſchland mit einer völlig neu zuſammengeſtellten Mannſchaft,
zeigte, daß es auch ohne Nürnberg--Fürth zu Siegen langt.
Süddeutſchland ſcheint den anderen Verbänden mit jeder Kom-
bination tatſächlich überlegen zu ſein. Dem Spiele in Mann
heim wohnten bei ſchönem Wetter etwa 7000 Perſonen teil.

Norddeutſchland--Weſtdeutſchland 3:2 (3:1).
Jn Kiel hatten ſich ca. 8000 Zuſchauer eingefunden. Der

Norden trat ohne Jäger und Lang an. Für Lang ſpielte
Peters-Altona, für Jäger trat Tull Harder (HSV.) ein. Dev
Weſten wurde durch Claus Oehler (Bielefeld), der für Winter
einſprang, verſtärkt Jn den erſten Minuten war das Spiel
beiderſeits ſehr aufgeregt. Von beiden Seiten wurde durch
Abſeits viel verdorben, es war unglaublich, wie oft beide
Stürmerreihen abſeits ſtanden. Harder verſuchte mehrere
Male durchzubrechen, aber Schnürle deckte ihn ſehr gut. Jn
der 14. Minute fiel das erſte Tor durch Harder. Der rechte
Verteidiger verſuchte den Ball aus der Gefahrzone zu bringen,
wurde aber durch den anſtürmenden Norden daran verhindert.
Durch dieſen Erfolg war der Weſten etwas deprimiert. Schon
10 Minuten ſpäter folgte der 2. Treffer für den Norden.
Mahnke, der ausgezeichnete Mittelläufer des Nordens, hatte den
Ball an Gebhardt gegeben, der ihn über den linken Verteidiger
hinweg zu Harder lenkte und dieſer ſchoß ein.

Der Weſten gab ſich äußerſte Mühe, aber ſein Jnnenſturm
war nicht ſchußſicher genug und außerdem verſuchte er auch, zu
kombinieren, doch Riſſe und Beier zerſtörten jeglichen Angriff.



In der 29. Minute ſchließlich brach der Rechtsaußen des
Weſtens durch und lief Läuferreihe davon. Die haar-ſcharfe Flanke verſuchte Beier abzuwehren, aber er kam zu
ſpät. Das dritte Tor für Norden fiel vier Minuten ſpäter Bei
einer Ecke re Harder zu kämpfen, wurde aber abgedrängt,
jedoch prallte der Ball vom Verteidiger ins Tor zurück. Wol-
pers ſtürzte und mußte 10 Minuten ausſcheiden Aber auch
mit 10 Mann war der Norden weiter überlegen. Nach dem
Wechſel ſtellte der Weſten um. Fiederer ging anſtelle von Claus
Oehler in die Mitte. Der Weſten verſuchte mit aller Macht den
Ausgleich herzuſtellen, jedoch die gegneriſche Hintermannſchaft,
vor allem Beier und Riſſe, arbeiteten
Wentorf war hervorragend. Der Sturm des Nordens war
nicht mehr ſo gut wie in der erſten Halbzeit. Jn der 29. Minute
fiel das zweite Tor füx den Weſten. Fiederer brach durch und
gab den Ball an Kreßner, der aus 20 Meter Entfernung un
haltbar einſandte. Zwei weitere Tore für den Norden wurden
wegen „Abſeits“ und eines wegen regelwidrigen Spielens nich:
gegeben. In der letzten Minute gelang es dem Weſten, noch ein
Tor zu erzielen, der Schuß prallte von der Latte ins Tor,
wurde aber vom Schiedsrichter nicht gegeben, da beide Linien
richter beſtätigten, daß dex Ball die Torlinie nicht paſſiert
hatte. Somit blieb Norddeutſchland verdienter
Sieger.

Wettſchwimmen in Hamburg
Das zweitägige Hamburger Wettſchwimmen hatte aus Groß-
Hamburg, Bremen, Köln, Berlin, Jtzehoe eine recht anſehnliche
Zahl von Meldungen erhalten und zeitigte in ſeinen Hauptwett-
bewerben folgende Ergebniſſe: 2. Seniorſeite: 1. BergerHam-
burg 1: 142; Damenrücken 100 Meter: 1. Simon Hamburg
1 27,4. Ermunterungslagenſtaffel viermal 60 Meter:
1. Stern Hamburg 658,4; Seniorlagenſtaffel viermal
60 Meter: 1. Stern- Hamburg 2: 47; 2. Poſeidon-Köln 2: 51,4.

Damenſeniorbruſt: 1. Frl. Brune- Hamburg 1: 83. Er
munterungsſchwimmen, 100 Meter: 1. Lambertz Köln 1:66;
2. Seniorrücken, 100 Meter: 1. Buchbinder- Hamburg 1: 24,4.
2. Seniorbruſtſtaffel viermal 60 Meter: 1. Poſeidon-Köln 3: 04.
Waſſerball: Poſeidon-Köln gegen Hamburg 79 4 2. Senior-
Bruſtſtaffel, dreimal 100 Meter: 1. Waſſerfreunde Hamburg
4 18,2; 2. Seniorſeiteſchwimmen, 100 Meter: 1. Stolze-Ham-
burg 1:06,8; 2. Seniorbruſt: 100 Meter: 1. BergradtKöln
1 20,4; 2. Seniorſtaffel, viermal 60 Meter: 1. Stern Hamburg
2: 82,4; Seniorbruſt, 100 Meter: 1. Harbordt- Hamburg und
Richter Hamburg je 1: 20; Damen-Seniorbruſtſtaffel, dreimal
100 Meter: 1. BVille Hamburg 4: 43,4; 100 Meter Freiſtil:
1. Treis-Köln 1: 03,8; Ermunterungsbruſt, 100 Meter: 1. Har-
bordt II- Hamburg 1: 28,4. Damen-Seniorfreiſtil, 100 Meter:
1. Frl. Eitner-Bremen 1: 24,6; Senior-Lagenſtaffel, viermal
100 Meter: 1. Poſeidon-Köln 5: 18. Waſſerball: Bremer S. V.
gegen burg 5: 0, Poſeidon-Köln gegen Waſſerfreunde-Ham-
urg 7:2.

Der Deutſche Sportbund gegründet
Jm Beiſein der Vertreter des Deutſchen Fußball-Bundes, der

Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletikt, des Deutſchen
Schwimm-VPerbandes, des Bundes Deutſcher Radfahrer und des
Deutſchen Athletik-Sportverbandes von 1891 iſt am Sonntag in
Berlin der „Deutſche Sport-Bund“ gegründet worden. Die vor
genannten fünf großen Verbände erklärten gleichzeitig ihren
Eintritt. Die Geſchäftsſtelle ſoll in Berlin errichtet werden, doch
wird bis zur Einrichtung derſelben die Geſchäftsſtelle der deut-
ſchen Sportbehörde für Leichtathletik in München die vorläufigen
Arbeiten führen. Es wurde gleichzeitig ein Arbeitsausſchuß ge
bildet und in den nächſten Tagen wird der neue Sport-Bund
eine offizielle Gründungserklärung herausgeben.

Rennen zu Strausberg
Küſtriner Jagdrennen. 1900 M. 4000 Meter. 1. O. Hant

kes Marc Anton (Kuhnke), 2. Oceang (W. Heuer), 8. Kiß me
quick (Wi. Heuer). Tot.: 66, Pl. 80, 290, 81. Ferner Raub-
ritter (4.), Don 2, Turfball, Herzlieſel, Briſe, Simona. 21
124 Lg. Sanguiniker-Hürdenrennen. 1900 M. 2890 Meter.
1. M. Balzers Cambutta (Edler), 2. Carneval (Kränzlein),
3. Cyane (Heitner). Tot.: 43, Pl, 15, 16, 29. Ferner: Bubi (4.),
Settee, Savitry, Wildkatze, Delmora, Rößling. 21-23 Lg.

Jſchida-Rennen. 1900 M. 1200 Meter. 1. v. HeydenLindens
Roberta (Baſch), 2. Friedchen (Jentzſch) 8, Hohe Sonne (Zach-
meier). Tot.: 65, Pl. 26, 22. Ferner: Rodenſtein (4.), Mottlau,
Laurin. 1 1 L. Labrador-Jagdrennen. 1900 M. 8200
Meter. 1. Haeyns Arienta (Wi. Heuer), 2. Zauberflöte
(Schimma) 8. Siri (Edler). Tot.: 28, Pl. 13, 32, 14. Ferner:
Mimameidr (4.), Czeba, Lachſalve, Twoſtep, Baſtionetta, Dio-
genes, Fabel. 21 Lg. Pan Robert-Rennen. 1900 M.
1000 Meter. 1. Roſenteufel w. 2. Tranſuſe (M.Schmidt), 8. Annabell (Ludwig). Tol.: 28, Pl. 18, 18, 15. Fer-ner: Kornblume (4.), Hollenfe, Fuchſie, Seeſtern. 1 254
Hals. Fürſtenwalder Hürdenrennen. 1900 M. 3090 Meter.
1. C. H. Tuppacks Gandolfo (Hartmanshenn), 2. Walküre
(Thiel), 3. Atalanta (Derſchug). Tot.: 106, Pl. 29, 54, 26. Fer
ner: Kekrosza, Sommerflor, Kingrivals, n Herbſtſturm.
Kopf--2354 Winterpreis. 1600 M. Meter. 1. E.
Bundzus Colber (Staudinger), 2. Sternberg (Ludwig),
8. Gnadenfriſt (Jentzſch). Tot.: 28, Pl. 18, 16, 18. Ferner:
Mellaroſa (4.), Primavera, Fipa 2, Zwirn, Alex, Sonnenſchein.

L.

Trabrennen zu Mariendorf
Preis von Kolberg. (2000 M., 2400 Meter.) 1. Heilmann

ſeder und Enthammers Lockung (Jauß jr.), 2. Frettchen,
3. Dolina. Tot.: 69, Pl. 21, 84, 85. Ferner: Mo
cung, Godſter jr., Lu, Eulenſpiegel, Margareth o'Donna, Muſical
Girl, Native Forbes, Mac Gregor I, Blaumeiſe, Dollyfa, Wainsca,
Mac. Gregor, Katharina, Ninon I, Mirabelis J. 3-6 Lg.
Preis von Kreuznach. (2000 M., 1800 Meter.) 1. L. Jacobys
Ludwig (Przyrembel), 2. Linscott jr., 3. Denkmünze. Tot.: 105,
Pl. 29, 148, 24. Ferner Kadett, Filie, Terraria, Freibeuter,
Hellina, Augenſtern B., Dichtung, Kalle, Baron Gabler, Dolerit,
Dilemma, Berber, Baron Nuſhaga. 2—8 Lg. Maſuren
.Rennen. (2000 M., 2400 Meter.) 1. W. Holz's Zeitgeiſt (Beſ.),
2. Haubitze, 3. Ballonkönigin. Tot.: 116, Pl. 42, 49, 89. Ferner:
Barmaid, Johannesfeuer, Jimiene, Bella Dawſon, Heideprinz I,
Erbgraf, Alpenfex, Barometer, Fürſt, Pontreſina, Fiseus, Nacht
falter, Conrad, Harry W., Axworthy J. 1--1 Lg. Hindenburg-
Pokal. (Ehrenpreis und 25 000 M., 2800 Meter.) Geſtüt Bin-
dows Homer (Großmann), 2. Mary H., 8. Erdmann. Tot.: 16,
Pl. 11, 11, 12. Ferner: Jnterpellant, Prinz Magewan, Hetman,
Fels, Grafit, Aberglaube, Feuerwehr. 1-- Kopf. Preis von
Potsdam. (2800 M., 2000 Meter.) 1. E. Bleis' Prinz Adbell
(Heckert), 2. Nathan IV, 8. Prinzeß Fortuna. Tot.: 285, Pl. 40,
16, 76. Ferner: Fenelon, Erbſchaft, Tafna, Francisco, Prahl-
hans, Gudrun II, Gawein, Gaſſenmädel, Eilzug, Stalla Harf.
Kopf Lg. Preis von Tannenberg. o 2400 Meter.)
1. Geſtüt Damsbrücks Pettz (Großmann), 2. Kittiſchor, 8. Stuart
Webbs. Tot.: 26, Pl. 18, 17, 28. Ferner: Lady Petauriſt, Pute,
Peter I, Odyſſeus, Clementis blau, Schlips. Pava, Teufelsbart,
Troteur. 1-—8 Lg. Preis von Pleß. (2300 M., 1600 Meter.

glänzend Auch Votpr arg abgehalten worden waren.
reich er

nicht weniger als 54 Bewerber auf dem

viel Beifall aufgenommenen

Geſtüt Bindows Sudan (Ch. Mills), 2. My Darling, 8. Kapell
meiſter. Tot.: 18, Pl. 11, 18, 15. Ferner: Winnie, Waſſerlauf,
Lebensluſt, Katzbach. 135-—8 Lg. Preis von Hannover. (2800
Mark, 2500 Meter.) 1. Stall Runkels Johanniskäfer (Krauß),
2. Federnelke, 8. Della. Tot.: 119, Pl. 26, 21, 18. Ferner:
Jntereſſant, Jmme I, Quintora, Stapellauf, Batſchari, Ackelei B.,
Willie I, Margoth I. 1 Lg.

Beginn der Berliner Keiterkämpfe
Das große Berliner Reit- und Fahrturnier nahm am Sonn

abend nachmittag im Sportpalaſt mit den Hauptprüfungen ſeinen
Anfang, nachdem ſchon am Freitag und Sonnabend vormittag

Unter den recht zahl
chienenen Zuſchauern bemerkte man auch eine Reihe aus

ländiſcher Offiziere, die mit ihrem v ferdematerial in die weiteren Ereigniſſe dieſes Rieſenturniers ein
greifen werden. Die einzelnen Konkurrenzen wieſen natur
emäß eine ſehr ſtarke Beteiligung auf. So e um Bei-ſpiel in den drei Abteilungen der Neulingsklaſſe für Reitpferde

lan. Jn der Dreſſur-
prüfung konnte Frhr. v. 2323 auf ſeinem Raureif einen mit

Sieg gegen 27 weitere Teilnehmer
landen. Den Schluß des Nachmiktags bildete der Einzug der
ländlichen Reitervereine. Es war ein impoſanter
Anblick, wie die einzelnen Vereine mit ihren Fahnen und in ihrer

Tochter des bekannten Pianiſten Coenraad V. Bos, die augen
blicklich in Berlin auftritt, wurde als Solotänzerin an das
Deutſche Theater in München verpflichtet.

kleidſamen Tracht die Rieſenareng betraten und nach einigen
Runden erſt im Trab, dann im Galopp Aufſtellung nahmen.
Bis auf den Reiterverein Demmin (Pommern) waren alle Ge
meldeten, 19 an der Zahl, erſchienen. Es war eine höchſt feier-
liche Kundgebung.

Am Freitag abend hatten ſich alle Freunde der Pferdezucht
vollzählig zum Erſten Deutſchen Reitertag im Marmorſaal am
Zoo verſammelt. Die Räume erwieſen ſich faſt als zu klein, um
die Maſſen der Erſchienenen faſſen zu können, unter denen nichtnur die Prominenten aus allen Zuchtgebieken ſondern auch

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der Chef der Reichswehr
General v. Seeckt u. a. vertreten waren. Nachſtehend die Er
gebniſſe des erſten Turniertages: Reitpferde-Neulingsklaſſe (Eig-
nungsprüfung): a) leichte Pferde: 1. Oberlt. Sandſtröms
Ralf (Beſ.), 2. Fr. M. Junkers Burggräfin (Beſ.), 8. Fr. A.
Kahles Hunte (Lt. x 4. R. Müllers Gaudeamus (Fr. Mül-
ler); 12 Teilnehmer. b) mittlere Pferde: 1. Fr. Frankes
Fortunga (Beſ.), 2. Turnierſtall Beermanns Roeder (Maj. Bürk-
ner), 3. desſ. Trotha (Maj. Bürkner), 4. Potsdamer Stalls Carol
(Oberſtlt. Meyer-Houſſelle)y; 24 Teilnehmer. e) ſchwere
Pferde: 1. Dr. Metz u. O. M. Stensbecks Adalbert (Stensbech),
2. Prinz Friedr. Sig. v. Preußens Wodata (Beſ.), 8. Dr.
Lampe-Viſchers Tory (Fr. v. Gottberg), 4. Frl. Voß' Kön
Kreißig); 18 Teilnehmer. Dreſſurprüfung (Klaſſe 1): 1. Frhr.
v. Langens Raureif (Beſ.), 2. Dr. F. Lampe-Viſchers Tory (Fr.
v. Gottberg), 3. Rittm. Moritz' Almenrauſch (Beſ.), 4. Fr. Voß'
König (H. Kreißig); 28 Teilnehmer. Vorfahren von Sechs- nach der Exploſion rückten ſämtliche Wehren der ümgeb

Kommandogeſpann; 8 Teilnehmer. Preis der Tatterſalls (Eig
nungsprüfung): 1. Reit- und Fahrſchule Elmshorn (Magens),
2. 4jähr. F.-W. Radioprinz (Meyer); 4 Teilnehmer.

Die Jagdſpringen des erſten Tages bildeten den wür
digen Abſchluß der Turniereröffnung. Vor vollem Hauſe traten
in den acht Springen nicht weniger als 171 Konkur-
renten in Wettbewerb. Das war des Guten ſchon zuviel, denn
es war bereits 1 Uhr nachts, als die Konkurrenten für das achte
Springen antraten, das der vorgerückten Stunde wegen ohne
Toto ausgetragen werden mußte. Dabei war die Abwicklung

iemlich flott und reibungslos; daß die Uhr durch Zerreißen eines
tart- und Zielbandes jetzt automatiſch ausgelöſt wird, begrüßte

man als erfreuliche Verbeſſerung,
Die Ergebniſſe: Jagdſpringen: 1. Abteilung: 1. H. BehrsA. lsking (A. Staeck), 2. Zauberſtote (Frhr. v. Nagel), 3. Gamin

(C. 53 Laboucher) 4. Eſperance (Hauptm. Herrſche), Tot.: 90,
36, 90, 69. 17 Teilnehmer. 2. Abteilung: 1. Frhr. v. e

rege r (Hauptm. Martins), 2. Olnad (Rittm. Lotz
Buſſard (M. Perske), 4. Mitternachtsſonne (Olſen), 5. Bakonhtt

Oberſt v. Melanotti). Tot.: 84, Pl. 24, 24, 20, 17, 57. 21 Teil-
nehmer. 8. Abteilung: 1. Greim-Kreiens Amſel (Beſ.), 2. Herzog
(Spillner), 3. Jakob (G. Hillenberg), 4. Schwabenjunge (Frau
Wiener), 5. Harras 2 (Graf Görtz). Tot.: 268 PI. 148, 18, 68,
17, 18. 23 Teilnehmer. 4. Abteilung: 1. Wildesmoors Granit
(Holſt), 2. Armin 2 (Graf Hohenau), 83. Walküre (Graf u
4. Emden (Rittm. Binder), 5. Berwulf (Lt. Hamann. Tot.: 88,
Pl. 21, 19, 59, 52, 87. 21 Teilnehmer. 6. r fl. Frhr.
v. Langens Hanko (Beſ.), f1. Rittm. Hummels Ultimus 2 (Lt.
v. Deutſch), 8. Aribert (A. r 4. Centauer (A. Holſt), 5. Ca
prilli (Frhr. v. Langen). ot.: 14 (Hanko), 50 (Ultimus 2),

I. 19, 28, 22, 82, 21. 27 Teilnehmer. 6. Abteilung: 1. Gräfin
ohenaus Tommhy (Graf Hohenau), 2. Erlaucht (v. Knobelsdorf),

9. Goliath (Frhr. v. Langen), 4. Sylveſter (Rittm. Martini),
6. Henry (Graf Hohenau). Tot.: 30, PI. 18, 17, 15, 30, 21. 26

fpännern: fl. E. Gottſchalks Geſpann,“ fl. Feeng e

er war
n

Teilnehmer. 7. Abteilung: 1. Hauptm. Krügerz Em2. Rübezahl (Graf Hohenau), 8. Apache (Frhr. v. Lan 5 e
ſcha (v. Prondzynski). Tot.: 285, Pl. 61, 19, 17,

h e r Beſ.nier (Lt. Momm), 8, Tonkin Waterholz). 165 TeilTotaliſatorbetrieb. nehmer G
Am Sonntag nachmittag wurde mit denr das Turnier fortgeſetzt. Der ver ünd

bedeutend ſtärker als am Vortage, ielen vilt die i
chwächer aus. Eine beſondere Leiſtun eder
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Halle 96 ſchlug in Naumburg die Sportvereini
2: 1 nach guten Leiſtungen. Bis Halbzeit konnten ſich die dar
burger v halten und ſogar 1.0 führen, dann aber
Halle Herr des Feldes und drängte den Gegner in ſeine di
urück. Durch Schmidt erzielten die Hallenſer noch 2ſon Tore, die ihnen den Sieg brachten.

Der deutſche Altmeiſter VfB.Leipzig ſpielt am Bu837 Halle 96. Damit ſteht unſerer duhbaligen d
portereignis erſten Ranges bevor. Die Hallenſer werden

Klaſſeſpieler wie Edh und Paulſen zu ſehen bekommen

Aus aller Welt
Menſchenopfer

bei der Hochwaſſerkataſtrophe
Hamburg, 7. RNovember,

Ein belgiſches Kanalſchiff wurde durch treibende dar
ſtämme von ber Verankerung losgeriſſen und trieb
abwärts. Die auf dem Schiff befindliche belgiſche ganſ
beſtieg ein Beiboot, das ſofort von der Strömung erfaſt n
gegen ein anderes Schiff geſchlendert wurde. Eine Fran
zwei erwachſene Töchter ertranken hierbei

Jn Duisburg machte ſich in der vergangenen Nacht das e
Fallen des Hochwaſſers bemerkbar, das bis heute morgen 10
von 7,61 auf 7,87 zurückgegangen iſt. Das Grundwaſſer breit
ich jedoch immer mehr aus und hat in vielen Geſchäftshäu
icht- und Heizanlagen zerſtört. Mehrere Schachtdedel ded

wäſſerungskanals wurden durch das Waſſer emporgeſchleude
das ſich meterhoch in die Umgebung ergoß. Aus den ühe
ſchwemmten Gebiet ſind die Ratten an die angrenzenden Straf
gezogen, deren Bewohner augenblicklich unter dieſer Plage
3 leiden haben. Die Sperrſchleuſe iſt bei einem etwa

iederanſteigen des Hochwaſſers zur Einfuhr bereit. Den
beitern, der durch das Hochwaſſer ſtillgelegten Betriebe wird
der Stadtverwaltung eine beſondere Unterſtützung gewährt.

Das Hochwaſſer in Köln iſt ſtändig im Fallen be u
Der Pegel zeigt um L Uhr in der vergangenen Nacht 820 e
um 4 Uhr 8,18 Meter und um 7 Uhr heute morgen 807 Ret
Seither iſt das Waſſer ſtündlich um drei bis vier Zentime
gefallen. Es läßt ſich bereits feſtſtellen, daß das Fallen
größerer Schnelligkeit als geſtern vor ſich geht.

Einzelheiten von „Mont Cenis“
Dortmund, 7. November.

Zu dem Brandunglück auf der Zeche Mont Cenis
fahren wir noch: Ein furchtbarer Knall, der kilometerweit

war, heute früh um 8,85 Uhr die Luft.
o ſtark, daß in den umliegenden Straßen ſo

Fenſterſcheiben zerſprangen und die Türen und Fet
zugeworfen würden. n einer Schule ſtürzten die Vän
und die Kinder überrannten ſich gen ſo daß eine
zahl leicht verletzt wurden. ie Bevölkerung wurde
einer Panik ergriffen, und alles ſtürzte auf die Straßen d

und verſuchten das Feuer zu löſchen. Wegen der grofen
und weiterer Exploſionsgefahr konnten ſie jedoch nichts a

richten. Alle umliegenden Wohnhäuſer waren
Jm letzten Augenblick iſt es jedoch gelungen, die
unverſehrt ſtehenden Benzolkeſſel zum Auslaufen zu bring
o daß nun keine weiteren Exploſionen zu befürchten ſind.
euerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die benachdarien
äude zu ſichern. da die Anzahl der Opfer nicht noch ge

iſt, hat ſeinen Grund darin, daß das Unglück nicht während
rbeitszeit, fondern während der Frühſtückspauſe ſich ereit

daß nur zwei Leute in dem Raum anweſend varen,
chwere Verletzungen erlitten. Die anderen verwundeten
beiter wurden durch den Luftdruck zehn bis zwanzig Netet
durch die Luft geſchleudert. Jn den Nachmittagsſtunden v
das Feuer noch doch ſind die meiſten Feuerwehren bereit
gerückt.

Der Fährkahn als Verkehrsmittel
In Köln iſt für das gange Viertel am Rhein ſetzt en

dienſt organiſiert. Eine große Zahl von Kähnen dient
förderung der in den Ueberſchwemmungsſtraßen 7
völkerung. An der Rheinſeite der Hauptmarktha un
Waſſer ſchon bis auf die Straße gedrungen Die Aufräum
und Wiederherſtellungsardeiten werden viele Woche in
nehmen.

Eifenbahnunglück bei Rouen
Parid, J.

Der Schnellzug Paris Le Havre iſt geſtern Nach
mit einem Güterzug zehn Kilometer nördlich von
einem Tunnel zuſammengeſtoßen. Man weiß n de
groß die Zahl der Opfer iſt. Vier e
ſtändig zertrümmert worden, Bis jetzt
Tote geborgen.
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5Hur Aufklävrung!

Wichtig für Skifahrer!
Der Skiſport hat in den letzten Jahren einen bedeutenden Auf

Dies hat eine Reihe Spielwaren- und Holzwaren-
Fabrikanten veranlaßt, nebenbei auch die Fabrikation von Skiern auf
zunehmen und dieſe auf den Markt zu bringen.
kation von Skiern erfordert eine ganz beſondere Sorgfalt ſowohl in
der Auswahl als auch in der Bearbeitung der dazu benötigten
Hölzer. Dieſe müſſen jahrelang lagern und auf natürlichem Wege trocknen,

Nur die Spezialfabriken für den
Winterſport wie Staub, Hammer, Schick, Lieb uſw., die ſchon jahre
lange Erfahrungen gemacht haben, bieten Gewähr für wirklich erſtklaſſige

Daher ſollte jeder Sportler, der den Skiſport erlernen will
oder ſchon betreibt, beim Einkauf neuer Skiers beſonders darauf achten,
nur Hölzer von bekannten Fabriken zu kaufen.
Ruf haben ihre Firma an den Skiern für den Käufer deutlich ſichtbar

Bei Neuanſchaffung ſollte man es daher vermeiden, vielleicht
um ein paar Mark zu ſparen, unbekannte Marken oder gar Hölzer
ganz ohne Fabrikzeichen zu kaufen.
beim Einkauf vorſehen, denn gerade beim Sport iſt der beſte Einkauf

Allzubald würde man es bereuen, nicht gleich das Beſte

ſchwung genommen.

um gute, ſolide Bretter zu ergeben.

Fabrikate.

angebracht.

der billigſte.
gekauft zu haben.

Alle Fabriken

Aber gerade die Fabri-

Vor allem ſollten Anfänger ſich

von

Ein ſehr großes Lager in brauchbaren und erprobten Fabrikaten
in jeder Länge und den verſchiedenſten Preislagen unterhält die bekannte

Sportfirma H. Schnee Nachfl., Halle (Saale),
Große Steinſtraße 84,

Dort wird jeder Käufer faKmänniſch bedient und werden in eigener im
Hauſe befindlicher Werkſtatt auch defekte Skier re
angeſetz. uſw.

ine Hausfrau darf es T
Voersäumen,

nstag nach der

e x

grobe, fette, zarte

ohne
blilall Kopft das Pfund nur 459 Pfg.

letten davon nur Pfd. 45 Pfg.

hbarsch ohne Kopf Pfd. 22 bis

le Heringe 30 et
wolle gröbere Fische Pfd.

ſachs ohne Kopf Pfd 35 Pfg

lüxeh mittel o. KopfPfd. 35 Pfg.

telordseekrappen r 60 rie.

Wenig Geld wohlschmeckendes,

nahrhaftes Mittagessen.
e dem prachtvollen Fischwetter
m die Dampfer kurze Reisen.
hochfeine —ebendfrische Ware.

nfänge und Riesenumsätze
hen diese niedrigen Preise.
chen bei uns keine 5 Minuten
en denn in der Stunde werden

inden bedient. e
i von 8 bis 7 Uhr durchgehend.

i

nen unſere geehrten Celer,
unſeren jnierenten einzukaufen.

Vernickeln,
Erneuern
von Metaligegenständen

jeder Art führt aus
Ferd. Haabengier,

Metallwaren fabrik.
Gartüs erst 9. Fernruf 196.

San du Gr
Eiche, M. I75,
Gelegennheitskauf.
Amanck Weiſe
Kleinschmieden 6.

S Stellenangebote e

Vertreter-Gesuch.
Leiſtungsfähige, altreuommierte Breuuerei
ſucht für den proviſionsweien Verkauf ibrer
Edelipirituoſen (wie echten Nordbäuijer,
Weinbrandfabrikate, Liköre uſw.) rührige,
möglichſt eingefübrte Vertreter. Angebote

Postfaeceh 71 Nordhausen erbeten.

die täglich 15. bis 30, M. bequem verdienen
können, ohne Kaution, kein Maſſenartitel, Zeitſchrift
oder dergieichen. Meldungen mit Ausweis Diens-
tag und Mittwoch in der Zeit von 8-10 Uhr morg.

und 6--7 Uhr abends

Hotel „goldene Kugel“,
Robert Gerike.

pariert, neue Spitzen

Edel-Liköre
Weine, Weinbrand

Rum, Arak, Punsch
Hallorentropfen

für den Magen

Ottomar Brehmer Nacht.
Karl Schulze, Halle (Saale)

Leipziger Straße 43
Likörfabrik und Wein- Großhandlung

899

S

IVerkxsrcfe
für gute Madalerarbeftfen

Kulanie BedienungKosenaonschlägqe unverbindlich

w i 6b elm W oMadlermeisrer
Fernruf 3200 Halle da. S. Hosenstr. 12

2. Verwalter
vertraut, für ſofort geſucht von Rübenwirtſchaft im 350 M. M

Hoher Verdienſt
mit mehrjähriger Praxis, mit einfacher Buchführung tägl. Geld biet. ſich Stadt- und Provinzvertretern.

Saalkreis. Zeugnisabſchriften und Lebenslauf ſind 40 M. erforderli
Hofol Weſtfeunugel.

Vorſtellung: Freitag, Sonnabend 1-6. Weisse.

Nur zur itnaſfimmege
eines von hochſtehenden Damen glänzend begut-
achteten Waſchmittels werden

Jrovisionsvertretfer,

einzuſenden unt. Z. 5967 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ren Grob-We tung ingene Ausruet Weh

Für den hieſigen Bezirk ſuche ich für ſo
fort einen bei der Delikateſſen Kundſchaft
langjährig eingeführten

Vertreter
zum Vertrieb erſtkl. vomm. Fleiſchwaren.

Es wollen ſich nur Herren melden, welche
über eine dem Platz angemeſſene Verkaufs-
organiſation verfügen und prima Referenzen
beibringen können.

Pommerſche Fleiſchwarenſabrik
Ferdinand Mews, Köslin.

densaonelle krüngung
auf dem Gebiet der NagelpflegeAlleinverkaufsrecht für ganze dte zu ver
geben an ſeriöſe Firmen oder ſolche die über
genüg. Kapital verfügen und ſich eine Exiſten
aufbauen wollen. Der Apparat iſt aus Metall,
gut vernickelt u in allen Kulturſtgaten patentiert.

krich hein Co. Vorm. Savoly 60.,
Chemi'ſche Fabrik, G. m. b. H.,

Berlin-Sechöneberg, Meranerſtr. S.

Zur proviſionsweiſen Mitnahme einer hervor-
ragenden patentierten

Auto-Keifen-Huß- Pumpe
ſuchen wir überall tüchtige, zuverläſſige

Reiſe-Vertreter.
Es wollen ſich nur ſolche Herren melden, die bei
der in Frage kommenden Kundſchaft beſtens ein

geführt ſind und gute Erfolge nachweiſen können.
Ausflihrliche Angebote unter Angabe von Ref.

erbeten u. K. V. 2676 an Rodolr Moase, Köln
ES

t und höchſte Proviſion. 20 bis

frühere Off tere bevorzugt, welche landwirtſchaftl.fiKreiſe für Blaſchinen uſw. perſönlich beſuchen und
ſonſtige beſſere Verbindung haben, für tbüringiche
Staaten geſucht. Angebote unter Z. 5896 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zu ſofort oder 15. November 1924 tüchtige,

zuverläſſige Mamſell,
erfahren im Kochen, Backen, Geflügelzucht und
j Wäſchebehandlun eugnriſſe,Zitet Manitius, Rittergutund Bild einſenden an

r

Röbeditz bei Stößen bei Naumburg a. S.
r

Vertreter,ſehr rührig, von leiſtungs
fäbhiger Schuhmaſchinen
fabrik zum Beſu von
Schuhfabriken u. Schuh
machermeiſtern für den
Bezirk Halle (Saale) zum
ſofortig. Eintritt geſucht.
Sichere, ſolide Exiſtenz.
Anſchr. unt. Poſtfach 173
Arnſtadt (Thbüringen).

Wir ſuchen z. Vertrieb
einer leicht verkäuflichen
Erfindung durchaus ge
wandten

Vertreter.
Herren, die in der Lage
ſind, Sicherheiten für die
Errichtung eines Kom
miiſionslagers zu geben,
werden bevorzugt.
Hans Hoffmann D Co.,

Jſerlohn.
Perſönliche Rückſprache
Mittwoch, d. 12.November,
6—-7 Uhr abends

HohenzollernHof.

Herren und Damen
gebildeter Stände, ab-
gebaute Beamte, Lehrer,
erzielen durch Vertrieb
unſ. ktonkurrenzl. Neuheit.

ſichere Exiſtenz.
Kein Kapital erforderlich.
Leicht. Verkauf. Angebote
unter Z. 5974 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Beträchtlichen
Nebenerwerb

ſinden angeſehene Herren
durch vornehme Be-
tätigung für erſtklaſſigen
Verſicherungskonzern.
Angebote unter Z. 5965
an die Geſchaftsſtelle

Abgebauter Eiſenbahn-
Beamter ſucht irgendw.

Veſchäſtigung
gleich welcher Art. Talent
und Luſt zu jeder Arbeit.
Evtl. Beſchäftigung gegen
Lebensunterhalt, da voll
ſtändig mittellos. Offert.
unter Z. 5952 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Ig. Schupo- Beamter
ſucht Stellung als Vüro-
gebilſe in landw. Büro,
nimmt evtl auch and. Ver
trauengſtellung an. An
gebote unter T. 5971
an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung.

Jg. ſleiß. Mädchen

ſucht ſofort Stellung
in Privathaush. Schrift
Angeb. an Anna Kuran t
Helbra, Minnafſtraße



Mutter

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft Sonnabena
morgen in ihrem schaffensreichen Leben unsere liebe, gute

Emilie Mittag
geb. Paak

im 62. Lebensjahre

in tiofem Sohmerz

Artihur Mittag und Frau,
Mötzlich bei Halle ([Saale].

Beerdigung findet am 11. Oktober nachmittags 3 Uhr statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die überaus reiche
Blumenspende beim Hinscheiden
unseres lieben kleinen

sagen wir allen herzlichen Dank.

famne Mehel u. We
Rabatz, November 1924.

m

e

e

e

Wiliy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel 5920
gegentäber den Kliniken, Magdeburger Straße.

Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzoeit.
Sofortiger Reohtsansprueh aut volle Leistung.

Zſohe ſavon favanont

Kguft zu pesten PreisenS SAllred Bernhardt, Rarlo aS.
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Dienstag 7 Uhr
Meiſterborer,

mit den Damen
Ziegler, Sessing,

hel-Müller,
Miersch, Emar,

den Herren
Herlt, Erdmann,

Hendriech,
Tiodemann, Haller.

Mittwoch 7 Uhr

Pearl WVhite,
die beliebte, tollkühne amerikanische Sen-
sationsschauspielerin in dem groben Aben-

Helene Lorbecks

Dieser Film ist einer der besten Abenteurer-

Handlung. Sensationen verbunden,

Liſfu spielt Wilſuy.
Sowmernaehtstraum. Kine Wanderung
bie Zahlung der II. Dekade

der Freitag-Stammkarten

wird bis bonnerstag abend

entgegengenommen. 909009eeeeeeeeeeeeeeeoe ehe e h
Weinstuben

Schulze Dirner
Inhaber Otto Ryssel,

Sopkienstr. Fel. 2577.

Die Kleine solide
Weinstube nahe
am SkacktShieaker.

BDehaglichke Räume.

Sorgsamste Rächie.

Die guken billigen

Schoppenweine.

Volkstuml. Eintrittspreise

nungen anM

Ausstellunseher fiel m erzgeh Nbhpe imntardeien
Store, Storfüse, Einsätze, Spitzen, Motiver Decken in jeder Art und Gröte

Forsterstraßse 40 part. Fernruf s28
Billigster Verkauf ohne Zwischenhandoel,

n tuuuminge Smm ten

M mine Srin

LIIIIIMELIITIIIIIIIIIVFA-THEATER
Alte Promenade Hr. 110

2. Woche 2.
Ganz Halle ist entzückt über

W ein,
Weib

Ges am
mmimnmnunmmmmin:

Ein deutscher Film!
Mit Geran gar deutscher

olkslieder.

ü FA- r HE A T E R
Leipziger Straße Hr. 86

teurerfilm

Abenteuer.

sind doch mit der abenteuerlichen

Ernma Morena
in dem Lustspiel in 8 Akten

Jeder 20. Besucher erhält eine Weinkostprobe
der Firma Jonhs. z e im Rheingau

alle a

im malerischen Riental.
(Berner Oberland).

Beginn: Sonntags 3 Uhr
WerkKtagse 4 Uhr,

Jjugendüche zahlen zur ersten Vorstellung
halbe Preise.

Beginn: 4 Uhr.

EIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIILIIIIIIIII
VFA-THEATER Walhalla6 I 8 CHIed s W e s

des Kapitän Alfred Schneider mit seinen

50 Ccom en 50
D a zu

Pus große FIIMmproqramm-

0, 80, I, 1, 50 usw.Jugendliche haben zur ersten Vorstellung halbe Preise.

Beginn 4 Uhr.

Mit e

ſorge!

ejugspt

giſutele
de von 7

berlin

Das Er
m faſt alle
n Zuſamm
zacht. Die
pechen dur

en. „Der
dorwärt
eder eine
nokratiſche

ing ein Te
halt „Br
nokratiel!“

tagsſpitz
fürgermeiſte
ührungen in
hatie lebt u
halt erzie

icht für ma

Sonnabend, 15. Nov., */28 Uhr Loge Paradeplatz

VDCuAXBE

n Abondunterhaltung
finden Sie nur im

Hod. Theater

von 80 bis 1 Uhr nachts

Das Kaubarett

in

n

in ten Thalſasälen
Sohachtebeck- Quartott, k T 2

Am Feurichflügel: Augusta Schachtebeck.
Mozart: Jagdquartett (B). Smetana: Aus
meinem Leben. Brahms: Klavierquartett (A). der Männerlfedertatel, gegr, 1835,
Nachabonnements auf3 Abde u. Einzelkarten

Ralionalſozialiſtiſche teiheitsbewegung Großdeutſchlands,

Ortsgruppe Halle.
z. öÄffentllche Wuhlverſammlung

Donnerstag, den 13. Nebelung (X) 1924, 8 Uhr abendsin der Saaſſehſoßbrauerei.
Reichstagsabgeordneter Gottfried Feder- München ſpricht über:

Volle Aufwertung, ein Gebot ſozialer Gerechtigkeit trotz der Dawesgeſetze.

Deut olksgenoſſen, ehrlich Schaffende aller Stände, Sparer und Klein-itglied e ze r. und Se nsverbandes,ver San e ſelbſt Klarheit Kommt und helft!

Einlaßkarten 30 Pfg. am Saaleingang.

Kein

Zerspringen

der 6läser
mehr!

Einladung Zu 2 Vorträgen
am Dienstag, den 11. November, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Ukr

im Saale Hötel „Rotes Roß“
Leipziger Straße 76 zu Halle (Saale).

Neues vereinfachtes und verbilligtes

kinboch- u. Steriliierverfahren
direkt auf der Flamme

in Gebrüder Baumann's emailliertem Einkocher mit Glasdechkel,

Verbläffend

einfache

S Handhabung!

Größte ERraparnis an Geld, Zeit und Muhse.
Eintritt frei Vorführung und Einkochen.

6 Attraktionen

Im Theuter
Das Ftittungskert
mit Wilii ſchur

Unser Hausfreund

Ein Triov. A Awerischenko
vom russischen Kabarett
fledermaus in Paris

Eintr. 1, 2, 2

y seines 100. Geburtstages), Sehubert, SebumDienstag, den II. November 1924, Mendelssohn Bartholdy. Niels W. Gade
abends 8 Uhr: Orchester: Ouverture „Nacehklänge an Oil(Gade), Serenade D-moll' (Volxmann), OavertDer fü nfte moderne „Friedensfeier Reinecko), Ouverture, FKuryan

Tanz Sport Abend. (Weber. M. 1,- in der EMusik ausgeführt von der ersten Halleschen h Hothan ör,
Tanz-Sport- Kapelle (a la Wenstrap). sttass J O. Ifland, Zigarrengeschaft, Gr. in

Abonnenten des Zoologischen Gartens
und Dauerkarteninhaber Wittekind zahlen

halbe Preise. Eintritt Mark. Warnung.
Ab 11 Uhr Eintritt frei

C

mehr für uns tätigen darf.
18 Pfund Mitteldeutſche JſolierwerkAktiengeſe

Frankfurt a. M.,Gewichtszunahme Zweigſtelle Halle a. S.
Seit meiner Entlaſſung aus der Klinik
am 5. 9. 23 trinke ich Frßelmäng Köſt
ritzer Schwarzbier. ch habean Gewicht 18 Pfund ugene
trotzdem ich mein jüngſtes Kind täglich
nähre, auch heute noch, und außerdem
meinen Haushalt und die anderen
Kinder zu verſorgen habe. Frau
B. G., Bremen, Heerſtraße 30. Ge
nießen Sie das echte Köſtritzer
Schwarzbier. Es fördert den Stoff
wechſel, regt die Nerven an, bildet
neue Blutkörperchen, hat bei ſtillenden
Müttern eine ausgezeichnete Wirkun
auf die Milchabſonderung. Es i
nährkräftig und vollwürzig und ganz
einzigartig in ſeinem Charakter und
ſeinen beſonderen Sigenggten Herb,
appetitanregend, Man er-hält das echte Los Schwarz
bier bei Alfred 7 Bierbandlung, gridr& w 6398und in allen durch S childer undPlakate kenntlichen Scaſten.

die hier mußevoll die

ſein Badezimmer ſchon nach

dem ſich derſelbe

Homöopath eja vorsſteten Fhühen. ihr dfsnner, ren ne

Tödtmann, Friedrichstr. 55 l. Fernruf 2337Eintritt frei!

hat. Frauen nehmen das

Augendiagnoso Urinuntersuchung.
ArzneibäderFabr

Sprechstunden täglich außer Mittwoch.

Donnerstag, v 13. Movember, abends 8

Dirigent: Konzertmeister M. Knochbei Heinrich Hothan. unt. MHitwirkung des Beamten Oreche
Gastwirtsohant Zoologischer Garten. Vereins Dirigent: Otto Haupt.

Alnnerehösre v. Karl Reinecke (xzum And

Dipl.Jng. Kaltofen iſt aus unſerer
friſtlos entlaſſen, weshalb er keinerlei R

Die Stadt Ulm
Badehatte 1689 nicht weniger als 168

ſtuben, in denen die Bürgerſchaſt
vom frühen D287 bis z e

er une de h deu r v e rehi
ahnten, welches Haſten und Jagen
Bürger des 20. Jahrhunderts bende e

wird? Denn der Bürger von t

t und fröhlich,nuten ſeltſam an igeſrich ſclriſtsmähiget

Dr. Bergmanns Saue ſtoffbad oder
Tripinatbad (6 fach diwtenne bereitet

geſchaffene eiſenhaltige dienen

erien, Sanatorien
Abgabe in Wer l. 23 Werte, Deutſche

it, Dresden 80.
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